
fitr den Kreis Usingen.
wöchentlich 3mal , Dienstags , Donnerstags

-A» ^ am- tags mit den wöchentlichen GratiS -Beilagen
^MetreS Sowttagsblatt " und „Des Landmanns

Wochenblatt " .

Druck und Verlag von
R . Wagnrr ' s Buchdruckcrei in Usingen.

Redaktion : Richard Wagner.

Fernsprecher Nr . 21.

□-

□

Abonnementspreis : Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich 1,50 Mk. (außerdem 24 Pfg . Bestellgeld ) . Zn

der Expedition pro Monat 45 Pfg.
Jnsertionsgcbühr : 20 Pfg . die Garmond -Zeile.

-□

Ostern.
iche, selige Ostern läuten die Kirchen-%

s.aein> und die aufgrünende Natur singt dazu
^ Frühlingslied:

f 1 ^ch all des Heiles freuen,
tz, Uber euch ergoffen ward!

ein inniges Erneuen
^lld des Frühlings offenbart.

,<I v °ürr war , grünt im Wehn der Lüfte,
Ifi' 8 ®irb das Alte fern und nah,

^ . . ^ dem Gottes sprengt die Grüfte —
auf , der Ostertag ist da!

“W ^ Elingt es in Geibels sinnigem „ Oster-
zr,j? ' Einfacher , schlichter und doch erst recht

» ^ ist b’e Osterbotschaft : „ Der
^ l(t erstanden , er ist wahrhaftig auferstanden I"

1, herf ' ^llend ein Gefühl für christliche Werte
» ^ . würt es wohl , daß hier der Hauptstrom
’ii&en h en  Glaubens rauscht . Ohne den Oster-
»g " Mtie die Christengemeinschast gleich zu An-
k Wmetn  Alle Opferbereilschaft,
lijllj^ e Mission Stätigkeit , die ganze kirchengc-
>ts>? ? Entwicklung wäre ein Rätsel , wenn nicht
f|tijk Û 8 e Bekenntnis pulsiert hätte , daß Jesus

äjj Fürst des Lebens fei.
kin christliches Ostern halten will.'in der

''"nun " ^ nen Herzen dem lebendigen Christus
* Lch Unb  Sujubeln und die ganze Herrlichkeit
^ista Frostes durchdenken , daß man mit dem
>i lauf enen  Friede und Freude haben darf trotz
>l!i Md Hemmungen und Unvollkommenheiten
^ -.."sichen Daseins . „ Drückt dich ein schwerer
^ dein Jesu wird ihn heben ." ES find

H , persönlichen Hoffnungen und Wünsche so
'^ tp '' chmal muß man den schönsten Lieblings-

t> " b*8taben , und die Zukunft erscheint dann
*> % ji, "“ zwecklos, daß man sich fragt : Wozu
n< iWf !u*,QUpt  dieses bißchen Leben ? Das ist

^ «tiv, F ^ uststimmung , aber da erklingen die
Osterstimmen und man spricht mit Faust:

^ et einr *'’ t̂n0t  ^ on  den tröstlichen Gesang,
um Grabesnacht von Engelslippen klang,

Ir n binem neuen Bunde?
r !el» Erglaube ist ein religiöser Glaube und
Ä hot k destimmte Gewißheit in sich selber.
ĥ Nlh deutsche Gemüt es verstanden , das
^iitp . Natürliche und das sonderlich Christliche

lchönen Zusammenklang zu bringen:
Astern , Ostern , Frühlingswehen,
Mtern , Ostern , Auferstehen
*lU8 der tiefen Grabesnacht!
Flumen sollen fröhlich blühen,
^ktzen sollen heimlich glühen,

tz der Heiland ist erwacht.
lP ton ^ >g> der Sänger der Befreiungskriege
!,>% ^ chenkendorf da » Ineinander von Früh«

iĵ X tjftbnb  Christenfreude , das dem Osterfest
l ' t beĵ l̂lmlichen Charakter gibt , und keine
A , p Seilen möchten wir bei dem Feste

Sol, . . 61 die geistige ist die stärkere und ein-
St ' - .
(ÄJ * i kirchlichen Osterfeiertage sind bald
T >!«g,pdgen , aber ihr freundlicher , tröstlicher
C io *ann . und soll noch lange Nachleuchten.

fU auch diesmal recht ve>standen
0^ °>ert werden , die fröhliche , selige,

C1%nbe Osterzeit!

Samstag , den 11 . April 1914. 49 . Jahrgang.

sicher Teil.
Berlin , den 19 . März 1914.

Aus den Bericht vom 14 . Januar d. Js.
— I B 67 — erwidere ich Euerer Hochwohlge-
boren »ach Benehmen mit dem Herrn Justizminister
bei Wiederanschluß der Anlage ergebenst , daß es
sich angesichts der Stellungnahme des Kammerge-
richtS in der Entscheidung vom 26 . Oktober 1903
(Jahrbuch für Entscheidungen des Kammergerichts
Band 26 8 . A . 194 ff.) nicht empfiehlt , dem Er¬
suchen einer ausländischen Regierung um Vermi !«
telung der Eintragung eines Randvermerks im
Heiratsregister auf Grund eines ausländischen
Scheidungsurteils zu entspreche » . Durch die Haager
Abkommen zur Regelung der Eheschließung und
Ehescheidung vom 12 . Juni 1902 (R .-GBl . 1904
S . 221 ff.. S . 231 ff.) hat die Rechtslage in
dieser Hinsicht eine Aenderung nicht erfahren . Ins¬
besondere kann aus Artikel 7 des Abkommens zur
Regelung der Ehescheidung , wonach die in einem
anderen BertragSstaat ausgesprochene Scheidung
unter den dort bestimmten Voraussetzungen als
materiell rechlswirksam anzuerkenne » ist, nicht die
Folgerung gezogen werden , daß sie deshalb auch
eine geeignete Grundlage zur Eintragung eines
Randvermerkes im deutschen Heiratsregister nach
Maßgabe des § 55 P .-St .-G . bietet.

Der Minister des Innern.
I . A . : gez. : v . Jarotzki.

Usingen , den 7 . April 1914.
Abdruck zur Kenntnis und Nachachtung in etwa

vorkommcnden Fällen . Damit die Anordnung nicht
in Vergeffenhcit gerät , ist im Handbuche von
Bender 4 . Auflage Seite 13 und 212 ein ent¬
sprechender Vermerk zu machen.

Der Landrat
als Vorsitzender des Kreisausschusies.

L . A . Nr . 514 Bacmeister.
An die Herren Standesbeamten der Landgemeinden

des Kreises.

Berlin , den 13 . Juli 1913.
Gelegentlich der am 30 . Juni und 1. Juli

1911 in Mainz abgehaltenen Beratungen der ini
Hauptberuf bestellten Weinkontrolleure ist zur
Sprache gekommen , ob Zweiggeschäfte zu der in
§ 19 des Weingesetzes vorgeschriebenen Buch¬
führung verpflichtet seien Die Frage ist inzwischen
durch Urteile des Landgerichts und de« Ober¬
landsgerichts Dresden vom 21 . Juli bezw . 11.
September 1911 (Sammlung von Entscheidungen
der Gerichte auf Grund des Weingesetzes , heraus¬
gegeben vom Kaiserlichen Gesundheitsamt , Heft I
Seite 86 ff.) und des Landgerichts Potsdam vom
23 . November 1912 entschieden worden . Diese
Erkenntniffe sprechen sich ebenso wie das Urteil
des Oberlandesgerichts Darmstadt vom 11 . Mai
1911 ( Sammlung Heft I Seite 82 ) dahin aus,
daß jeder einzelnen Verkaufsstelle , von der aus
Wein vertrieben wird , also sowohl in dem Haupt¬
geschäft , wie in den räumlich von ihm getrennten
Filialen , Buch geführt werden muffe , da nur
dann der Verpflichtung , die Bücher bei der Kon¬
trolle vorzulegeu , geitügt werden könne . Diese
Auffassung wird dem Sinne und Wortlaut des

Gesetzes wie auch den Anforderungen des prak¬
tischen Lebens entsprechen.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A . : gez : von Meyeren.

Der Minister des Innern.
I . A . : gez : Kirchner.

Usingen , den 8 . April 1914.
Auf vorstehenden Erlaß wollen die Herren

Bürgermeister die Inhaber von Verkaufsstellen,
von denen aus Wein vertrieben wird , besonders
aufmerksam machen und sie zur Führung der vor¬
geschriebenen Bücher anhalten.

Der komm. Landrat.
J .-Nr . 3127 . Bacmeister.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Dtzt MWr  Teil.
r »l>es«ejchlchte.

— Achilleion,  9 . April . Das Kaiser -
paar  nahm heute Vormittag in der Schloßkapelle
das Abendmahl , das Militäroberpfarrer Goens
austeilte . Der griechische Minister des Aeußern
Streit begibt sich Ende der Woche von Athen nach
Korfu , um dem Deutschen Kaiser seine Aufwartung
zu machen.

— Braunschweig, 8.  April . Die Taufe
der Erbprinzen  wird in der Zeit vom 7 . bis
9 . Mai stattfinden.

— Buenos Aires.  10 . April . Das
Prinzenpaar Heinrich  von Preußen ist heute
an Bord des Toipedobootszerstörers „ Catamarca"
nach Montevideo abgefahren , wo es sich an Bord
des „ Cap Trafalgar " begeben wird.

— Berlin,  9 . April . Prinz Louis
Ferdinand von Preußen  ist , wie schon ge¬
meldet , gestern Morgen aus Kreuth , wohin er zur
Erholung zur Herzogin Karl Theodor in Bayern,
seiner Tante , von seinen Eltern geschickt war,
frisch und braun gebrannt zurückgekehrt . Bei allen
vier Söhnen des Kronprinzenpaares ist nunmehr
der Keuchhusten so gut wie überwunden . Prinz
Wilhelm , der älleste Sohn , wird demnächst aus
dem Potsdamer Stadtschloß in das Kronprinzen¬
palais zu Berlin übersiedeln.

— Der Handel mit Schußwaffen.
Zur reichsgesetzlichen Regelung des Handels mit
Schußwaffen hat die Arbeitsgemeinschaft der Ver¬
bände der Waffenindustric und des Waffenhandels
eine Eingabe an das Reichsamt des Innern ge¬
richtet , in der sie an Stelle des in Aussicht ge¬
nommenen Waffenerwerbscheins einen Waffentrage¬
schein vorschlägt . Bei der letzten Konferenz im
Reichsamt des Innern wurde übrigens über die
Einführung einer Anzeigepflicht für ' den Waffen-
Handel gemäß § 35 Absatz 2 der Reichsgewerbe-
ordnung , sowie über das Verbot des Verkaufs
von Waffen auf Jahrmärkten , bei Trödlern . Ab¬
zahlungsgeschäften , Althändlern und Meffen zwischen
den Regiernngrvmretern und Sachverständigen ein
allseiliges Einverständnis erzielt.

— Petersburg,  8 . April . Die heute am
Tage der Abreise des Zarenpaares nach
der Krim  erwartete Mitteilung von der Vtt;



lobung der ältesten Zarentochter , der Großfürstin
Olga , mit dem Prinzen Carol von Rumänien ist
nicht erfolgt . Wie verlautet , bezweckte der Besuch
der rumänischen Herrschaften zunächst ein Bekannt¬
werden . Die junge Prinzessin und der Prinz
haben sich gegenseitig sehr gefalle ». Prinz Carol
reist morgen nach Berlin ab und trifft späterhin
in der Krim ein , wo alsbald die Verlobung be«
kanntg -geben werden soll.

— Stockholm,  9 . April . Ueber die
Krankheit des Königs Gustav  wurde heute
folgendes Bulletin ausgestellt : Der König wurde
heute Vormittag einer Operation unterzogen . Bei
der Operation wurde eine Magenwunde in der
hinteren Unterwand in der Nähe des unteren
Magenmundes gefunden . Professor Meiner , der
während der Operation des Königs die Betäubung
vornahm , erklärte , daß jetzt alles glücklich übcr-
standen sei, daß aber die Operation notwendig war.
Meiner kehrt heute Abend nach Heidelberg zurück.

— Tokio,  9 . April . Die Kaiserin-
Witwe  ist heute nacht gestorben.

Lokale und provinzielle Nachrichten.
* Ufingen , 11. April. An dieser Stelle

sei nochmals auf die am 2 . Osterfeiertage im
Saalbau „ Adler " stattfindende theatralische
Abend - Unterhaltung  des hiesigen Männer-
gefangvereins  hingewiesen . Der Verein wird
sich alle Mühe geben , die ihn mit ihrem Besuche
beehrenden Gäste in jeder Weise zufrieden zu stellen.
NachErledigung der überaus reichhaltigenProgramms
reiht sich ein Tanz -Kränzchen an.

* Ufingen , 11. April. In dankenswerter
Weise hat die Kgl . Eisenbahndirektion zu Frank¬
furt a . M . für den Ostermarkttag auf der Strecke
Usingen - Grävenwiesbach  einen Abend¬
zug  bis Grävenwiesbach eingelegt , der Usingen
um 11 .33 Uhr verläßt und auf den Stationen
Wilhelmsdorf und Hundstadt anhält . Die Markl-
befucher aus den genannten Orten und der Um¬
gegend werden diesen Zug mit Freuden begrüßen.

* Ufingen , 11. April. Statistisches
vom Postamt Usingen im Jahre 1913.
Anzahl der Briefkasten 15 , Einnahme an Porto,
Telegrammen und Fernsprechgebühren 35 633 Mk .,
Zahl der eingegangenen Briefe 314100 , der
Pakete ohne Wert 28 775 , derjenigen mit Wert¬
angabe 463 . An Briefen gingen ab 269 200
Stück , an Paketen 16 335 und 740 Stück . Auf
Postanweisungen wurden eingezahlt 1 037 291 Mk.
und ausgezahlt 953764 Mk ., während sich die
eingegangenen Zahlungsanweisungen auf 506 841
Mk . und die ausgegebenen Zahlkarten auf 1349 234
Mk . berechnen . Telegramme wurden aufgcgeben
1368 Stück , eingegange » sind 1271 Stück . Die
Zahl der Fernsprechstellen ist 63 , die der aus¬
geführten Gespräche betrug 81022.

* Ufingen » 11. April. Herr Kalasterdiätar
Jöckel ist zum Kataster - Assistenten  beim
hiesigen Katasteramt ernannt worden.

* 1913 das Brandschaden reichste
Jahr.  Das Jahr 1913 ist für die Naffauische
Brandversicherungsanstalt sehr ungünstig und durch¬
aus anormal verlaufen , brachte es doch der Anstalt
seit ihrem Bestehen den höchsten Schaden mit
1,215,441 Mk . Dabei ist die Zahl der Schaden¬
fälle gegenüber dem Vorjahre lange nicht im gleichen
Maße wie die Schadenshöhe gestiegen , indem 536
Schadensfälle in 1912 rund 688  082 Mk . Schaden
verursachten , in 1913 dagegen 589 Schadensfälle
fast den doppelten Schaden . Zum größten Teile
ist dieses Schadenergebnis auf zahlreiche industrielle
Brände zurückzuführen , deren 8 grüße fast eine
halbe Million kosteten.

* Die Vorführung der Melkmaschine
„Dana am 4 . April 19  14 . Trotz der
gerade in diesem Jahre doppelt dringenden Früh¬
jahrsbestellung hatten sich ungefähr 20  Mitglieder
der Vereinigten Landwirte von Frankfurt einer
Einladung folgend am 4 . April d. Js . bei dem
Gießener Gutspächter Gottmann eingefunden , um
einer Vorführung der Melkmaschine „ Dana " bei¬
zuwohnen . Den erschienenen Herren war Gelegen¬
heit geboten , sowohl die Maschine in Tätigkeit zu
sehen, als sich auch durch die aufklärenden Aus¬
führungen des Direktors des Landwirtschaftlichen
Instituts zu Gießen , Herr » Professor Dr . Gisevius,
und seines Assistenten Herrn Dr . Derlitzki , in

dessen Händen seit einigen Wochen die Prüfung
der Maschine liegt , objektiv belehren zu lassen.
Bei der Vorführung wurde mit 4 Melksätzen ge¬
arbeitet , sodaß innerhalb von ca . 20 Minuten 4
Kühe gemolken waren . Von der Brauchbarkeit
der Maschine überzeugten sich die Herren persönlich.
Auf Wunsch wurde hierauf noch eine Kuh ge¬
molken , bei der bisher die Maschine noch nicht
angewandt worden war . Ohne Widerstreben ließ
sie sich den Melkapparat anlegen und verhielt sich
während des Melkens verhältnismäßig ruhig . Mit
Befriedigung nahm man Kenntnis von den bis¬
herigen Ergebnissen der Prüfung dahingehend , daß
sich bei abwechselndem Hand - und Maschinenmelken
kein wesentlicher Unterschied gezeigt und die Milch
sich weder qualitativ noch quantitativ verändert
habe . Ein genauer Bericht wird nach Abschluß
der Prüfung von der Landwirtschaftskammer Wies¬
baden veröffentlicht werden . Nach Beendigung der
Saatzeit wird den Interessenten nochmals Gelegen¬
heit gegeben werden , die Maschine in Arbeit
kennen zu lernen.

)!( Schmitten » 10, April. Gestern Nach¬
mittag gegen Vz5 Uhr verunglückte  auf der
Kanonenstraße in der Nähe des Sandplackens
ein Privat automobil  durch Platzen des linken
Vorderreifen . Ein Herr Kommerzienrat Wilhelmj
erlitt allem Anschein nach eine schwere Gehirn¬
erschütterung . Die anderen Insassen trugen neben
Schlüsselbein - und Armbruch einige leichte Ver¬
letzungen an Gesicht und an den Händen davon.
Das Automobil blieb unbeschädigt.

— Weiperfelden , 9. April. Herr Lehrer
Gail  Hierselbst ist am I . d. Mts . zur Ableistung
seiner Militärpflicht einberufen und vom 21 . d. Mts.
ab unsere Lehrerstelle dem Schulamtsbewerber
Herrn Bruno P e t e r s zu Stutthof , Kreis Danziger-
Niederung , Westpreußen , übertragen worden.

— Frankfurt , 9. April. Vor wenigen
Wochen hat der Fahrtenleiter der „ Delag " , Dr.
Eckener , in einem Vortrag sich dahin ausgesprochen,
daß es durchaus möglich sei, mit einem Zeppelin¬
luftschiff von Europa nach Amerika  zu
fliegen . Eine jetzt aus San Francisco vorliegende
Nachricht will wissen, daß Graf Zeppelin tatsächlich
in Aussicht gestellt habe , im nächsten Jahre
Amerika im Luftschiff zu besuchen . Nach Infor¬
mationen der „ Frkft . Ztg ." ist diese Frage allerdings
schon erörtert worden , ob der Plan aber schon in
so naher Zukunft verwirklicht wird , ist aus ver¬
schiedenen Gründen niehr als fraglich.

- Frankfurt , 11. April. In Neu - Ulm
wurde ein Mann namens Wilhelm Koch festge
nommen , der verdächtig ist, den Raubmord
an dem Kaufmann Dr . Brechner im vorigen Jahre
im Eisenbahnzug zwischen Frankfurt und Darm¬
stadt begangen zu haben . Nach einer von dort an
die Darmstädter Staatsanwaltschaft eingegangenen
Mitteilung stimmen die Personalien des Mörders
mit denen Kochs überein . Wie wir hören , sind
Fingerabdrücke des Verdächtigen an den Gerichis-
chemiker Dr . Popp in Frankfurt zur Prüfung ein-
gefandt worden.

— Wiesbaden , 8. April. Der Landes-
a ns schuß  beschloß beim Kommunallandiag zu
beantragen , 2000 Mk . jährlich auf zehn Jahre zur
Herausgabe eines hessen-nassauischen Wörterbuchs
bereitzustellen . — Ans Mitteln der naffauischen
Brandversicherungsanstalt wurden zur Anlage von
Hochdruckwasserleilungen in 16 Gemeinden 5425
Mark Prämien und 33 150 Mark geringverzins¬
liche Dailehen gewährt . — Zum Ausbau der rechten
Rhcinuferstraße wurden an eine Anzahl von Ge¬
meinde » Beiträge bewilligt . Danach trägt der
Bezirksverband von den 137100 Mark aus¬
machenden Gesamtkosten der Jnstandsetzungsarbeiten
im Kreis St . Goarshausen 57 000  Mark . Zur
Unterhaltung der Straße trägt der BeZirSverband
40 , die Gemeinden 60 Prozent bei.

— Herborn . 8. April. Heute Nachmittag
kurz vor 2 Uhr wurde am hiesigen Bahnhof in
der Nähe des Lokomotivschuppens der Lokomotiv¬
heizer Feußner  in dem Augenblick , als er einem
daherkommenden Zug ausweichen wollte , von einer
anderen daherkommenden Lokomoti ve  erfaßt und
überfahren , fodaß der Tod sofort eintrat.

— Kassel , 9. April. Einen verwegenen
Fluchtversuch  unternahm in der vergangenen
Nacht ein junges Mädchen von 18 Jahren , das
als Fürsorgezögling im hiesigen Asyl Emanuel

untergebracht war . Das Mädchen wollte ^, 1
scheinlich während der beiden Festtage
hörigen besuchen und sprang in einem unbeOflib
Augenblick aus dem Fenster des zweite» l 1'
heraus . Es erlitt einen Schädelbruch unöJT net1
innere Verletzungen , so daß es wenige
später starb.

Bcrmschte Nachrichten.

arbeiter
Offenbach,  10 . April . Der Gel^
Adam Preis  wurde in der K»»

nacht von dem Schirmflicker Karl W e i n g

ei»

i i
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in dessen Wohnung er einzudringen »(!jmt ,,
erschossen.  Der Attentäter wurde verhol" ^

— Rüsseisheim,  9 . April . D» ,
das Einfahren der Motorwagen M̂ts,
straßen stark beschädigt werden , so wurde dUM ^
Opel vom Kreisamt aufgefordert , eine e1,<Hfm
Rennbahn  anzulegen . |V

— Bingen,  10 . April . Beschs s
außerordentlich weittragender Bedeutung “

Turnen und für jede » Turner wurde » jl
heutigen Sitzung der Kr ei stur » warte
Turnausschusses  gefaßt . So fällt »"' >Üfy
bei allen deutschen Turnfesten und damit i"1

oft MTurngebiet das viel geschmähte und oft ,
Brett für alle Sprungarten fort . Auch
wurde in Acht und Bann getan . Es (
mehr nur noch nach der Latte gesprungen ®ä  r
Die beantragte Wertung nach Ueberpun »^ ^
Sechskampf wurde abgelehnt , da dies »'®
Wesen des Turnens entsprechen würde.

Meter -Lauf wurde für den SechskaMpl . L (
nommen . Die Höchstgrenze einzelner volkrl^
Hebungen wurde erhöht , gleichzeitig wus" k
auch die Mindestpunkizahl , die zum %

rechtigt , erhöht und zwar für den Se
60 auf 70 und für den Zwölfkampf vo»
90 Punkte.

— Alsfeld, 8 . April . Durch eine l
Roheit  wurde eine Familie im
Groß Felda in tiefe Trauer versetzt . 3 ",

Spinnstube gaben die Burschen kleinen »^ , i(; 1
schulpflichtigen Jungen Branntwein z» g
Ein 6jähriger Junge wurde von dcni ^
krank , sodaß er , da noch innere Krankheiten 1
traten , gestorben ist.

— Mannheim,  10 . April . Ein
ereignete sich heute früh gegen 9 Uhr
Rhein unterhalb der Rheinbrücke . Ei » L

Mannschaft des Ruderklubs wurde von dc»^
eines bergwärts fahrenden Dampfers voll * ^ joi
geschlagen und sank . Das Boot wurde vo"

I«

zur Rettung herbeieilenden Motorboot zerü"", z. 4
Es gelang alle Ruderer bis auf eine»,
Jahre alten Kaufmann Jakob Egner , äu MI "?
Trotzdem er wie alle Ruderer ein auSfl**£' % ■
Schwimmer war , versank er in den
mutlich infolge eines Schlaganfalls oder " 7 . [LJ

_ cnßitflU1 Jk. U
Der Ertrunkene war ein eifriges D!>ti!^ t,^
Ruderklubs und der einzige Sohn und U1' *

t»

s

seiner verwitweten Mutter.

— Breslau, 10 . April . Die M
fabrik  in Rosenthal ( Breslau ) ist (Ä
niedergebrannt.  Das 1845 erbaute ™#!j
Hauptgebäude , das etwa 150 Meter lang V
Meter tief ist, und aus dem Erdgeschoß " (i
oberen Stockwerken besteht , ist völlig a»E , ^
Die Decken, Wände und Giebel sind (FV zl
eingestürzt . Maschinen , Materialien ^ dj,
Zucker sind in den Grund gesunken . ■
lauer Feuerwehr arbeitete von 12  Uhr ^ 7, l
7 Uhr morgens . Das Feuer war Mil
nicht gelöscht.

— Dresden, 10 . April . Als der „)
Reichelt  heute Nachmittag 6 1/ » Uhr ^
Eindecker mit einer Dame als Flugg " »^ %\ ^
stiegen war . explodierte  nach einer ^
fahrt über dem Flugplatz Kaditz ‘
Motor . Der Apparat stürzte brennend Lj
Die Dame blieb tot , während Reichelt 1®

letzt unter dem zertrümmerten Appa *̂ ,!■
gezogen wurde . Kurz darauf verstarb au« >

— Berlin,  10 . April . In der 0^ ^ }
Nacht wurden an vier Denkmäler ^ /

»1
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Siegesallee  die Schnäbel mehrerer
adler , die die Bankprofile zieren , schw ££ (jiO 1*1adler , die die Bankprofile zieren , schw-
digt.  Die abgeschlagenen Schnabelteiu
zahllose Stücke zersplittert . Als der



i ! Et:i>n Mann festgenommen, der in der frag-
jV. Seit die Kette eines Denkmals überstieg.

j f.H Verhafteten wurden ein mittelgroßer Stein
ti dJ'ü Markes Messer vorgefunden; er ist an-

geistesgestört.
T' Andernach,  8 . April. Montag Morgen
i Uhr spielten mehrere Kinder am Ufer,

tj *Sturm  einsetzte und einen Knaben von
in den Rhein warf.  Der Knabe

(,c eil% Zeit aus den Wellen und ertrank.
,s ^ Innsbruck,  8 . April. Vom Heizen-
r! I(S Zell im Zillertal, wo bereits in den

Ult sft 0en  große Felsabstürze  erfolgen, sind
fli11![{, jpmittag abermals über 4000 Kubikmeter
a ntû wet abgestürzt. Die Straße durch diejt ist für jeden Verkehr abgesperrt, da writere
iiM, langen zu befürchten sind, die möglicher-
i! ,̂ !°Uch die oberhalb der Absturzstelle befindliche

ü̂ rtSkirche„Maria-Rast" in die Tiefe reißen

» Friedrichshafen,  8 . April. Das
- * Zeppelinluftfchiff „L . Z. 24",

.- " H-Ute  dem großen italienischen
i, <®' ff „Stadt Mailand " p

Mistige Marineluftschiff„L. 3", ist im Gerippe
- rnontiert. In den letzten Tagen weilte

11 ^meabnahmekommissien hier.

Mailand,  9 . April. Ein schwerer Un-
U611tp hont nrrtfcon itnliomfrfiprj i l i t ä X s

passiert. Es
eit, wegen eines Motordefekts bei
mm Comer-See zu landen. Heftige

c warfen da» Luftschiff hin und her und
■(«ttin, die Hülle Feuer. Durch den Brand
' i L , 50  Personen aus der herbeigeeilten Menge
", <$ ,' darunter drei schwer. Das Luftschiff ist
^ | | ' Es war 77 Meter lang, hatte 18 Meter

>»- ^ chmeffer und wurde von zwei Motoren
"l Pferdestärken angelrieben.* ^ 1̂)

in ^wyork,  9 . April. Ganz unerwartet
üt)(n den Vereinigten Staaten, namentlich im

0 Hl>N„t ^nndes, ein Wettersturm  eingetreten.
1 V v bt Uch in den Winter zurückversetzt. In
i ^ Ind gestern 12 Grad Celsius unter Null
lfli worden. Eine dichte Schneedecke lagert
p Lande und die bereits in Blüte

Pflanzenwelt ist erfroren. Das offizielle
N QmUd:eau  meldet, daß für die nächsten Tage
J Mre Kälte zu erwarten steht.

^ Der Wehrbeitrag der reichsten
t!< gibt Wie eine Berliner Korrespondenz hört,
§ .Wehrbeitrag der fünf höchstbesteuerten
<ß l | i0l!n "w Deutschen Reiche die Summe von 22
t Vj, 8n Mark. Diese Summe verteilt sich in

Weise: Frau Berta Krupp von Bohlen
Vvg !5!>ch har am meisten zu zahlen, nämlich
Wide& Mark. An zweiter Stelle steht Fürst

^nkel von Donnersmark mit 4 200 000
ebenso viel, nämlich 4100 000 Mark,

Ml j," Kaiser Wilhelm. An vierter Stelle
ilgô koßherzog von Mecklenburg-Strelitz mit

ir C|i u Mark und an fünfter Stelle der Fürst
v " tn  und Taxis mit 1500 000 Mark.

'n ^ die.» ?̂"der ba r er Kar f r ei t a gs br a uch.
i SiN "Erdiger Brauch von unbekanntem Ur-

die Karfreitagsspende auf dem St.
-H»»,t̂ dwurkirchhof in London. Zu einer be-

■,» i""de  findet aus diesem Kirchhof, der
■i • in einem der ältesten Stadtteile
;! m Smithfield, liegt, eine Geldvertcilung
» î hlt"8 Frauen statt, die vom Armenamt aue-
' i ^ !>t.? " dEN. Der Kirchhofinspektor hat auf
f jjptti ti„^ner bestimmten Grabes für jede derÄ w ” Sirpencestück(50 Pf .) zu legen. Der
'Ai ^ 7 ireien die Frauen vor und heben die

_ . . .

5 lS  eine alte Stiftung zugrunde. Doch
' erhgî b des Stifters noch die Urkunde

auf. Später erhält noch jede eine
!*»» .und einen Kuchen. Offenbar liegt

r. Anzeige « .

Mitten Angebote verkäufl. Grundstücke,
ä  Geschäfte . Fabriken.
C, * inä̂ Eels etc., auch besorgen wir Teil
i $efli Einlagen in jeder Höhe . Unver-
v uWtix ,a  Refz . ! Hypotheken « u.

«oGesellschast, Köln a . Rh ..

was:

Alice Preis
Gustav Witt , Lehrer

Verlobte

MarzhausenI. T. Frankfurta. M.
Ostern 1914.

6roße Auswahl!
„Streng feste preise ",

billig ! billig!
Rabattmarkenattsgabe.

Kurz-, Spiel-, Holz-, Seiler -, Por¬
zellan -, Kristall - und Glaswaren.

Portemonnaies , Cigarren -Etui,
Solinger Stahlwaren , Pfeifen und
Stöcken , Rucksäcken und Taschen.

Geschenkartikel
aller Art.

Waffen und Munition.
Geweihe und Jagdutensilien.

Niederlage der
Korbflechtschule Grävenwiesbach.

Kolonialwaren
in nur ersten Qualitäten ;u billigsten

Preisen.

Eigene Kaffee-Rösterei.
Schokolade, Teeu. Cacao.

Eier, Butter und Käse.
Cabafce

von 0 . Pb . 6ail , — X D. tzaas,
Stephan Hiederehe, — H. Böninger und

Kiepenkerl.

Grosses Lager in Cigarren
zu4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 10 , 12 u. 15 Pfg. per Stück.

Cigaretten und Cigarellos.

Peter Bermbach,
Usingen. — Obergaffe.

x& fc& fbte*•McJ&ek&äckX
Ammoniak-Superphosphat*
Schwefelsaures Ammoniak
Chilisalpeter
Kalkstickstoff

£ Thomasplio sphatmehl
Kainit and Kalisalz

offeriert

s Step.Lilieaslcia. s

Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Am Dienstag , den 14. d. Mts . (Markt-

tag) fährt abends ab Usingen ll 33 ein Personen¬
zug nach Grävenwiesbach, welcher in Wilhelmsdorf
und Hundstadt hält.

Ustngen» den9. April 1914.
Der Magistrat.
Schüring.

Hosi-Versteigerung
Donnerstag , den 16. April d. Js ..

nachmittags1 Uhr kommt im hiesigen Gemeinde¬
wald nachstehendes Holz zur Versteigerung:

Distrikt 21d Kuhaag:
64 Stück Rottannen-Stämme

mit 29,99 Fm.
(Windwurf)

5 Rm. Nadelholz-Knüppel.
Bemerkt wird, daß sämtliche Stämme grün sind.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Brombach, den9. April 1914.

Der Bürgermeister.
* Vinz.

Wichtig für Handwerker!
2 Fahrräder , 'S ,^«„T
billig zu verkaufen. C . Launhardt , Usingen.

Her obere Stock meines Wohnhauses
ist sofort oder per später zu vermieten.8. Fuld.
!

5
Das Neueste 1

i

j Sack-Anzügen 1
j Joppen-Anzügen..j.gd und 8,«,,. j
*Knaben-Anzügen *

Sommer-Joppen
aus Leinen und Loden
in allen Grössen.

5
:1

J Hervorragende Passform, »gute Verarbeitung, *
I gediegene Stoffe und •
) prima Futter. \
• •

J J
j Raph . Baum , j

Der Saatenstand Anfang April 1914.
(Note1— sehr gut, 2— gut, 3= mittel, 4 -----gering,

5 ----- sehr gering).

Fruchtarten
Durchschnitts

Staat
Noten für beit

Regierungsbezirk
Wiesbaden

Winterweizen. 2,6 2,8 v
Sommerweizen. —
Winterspelz. . 2,5
Winterroggen. 2.4 2,7
Sommerroggen. —

2.9Wintergerste .
Winterraps und

2,8

«Rübsen 2,5 3,0
Hafer . . - —

—

Ackeibohnen. . — —

Wicken. . • —
Kartoffeln . . —
Zuckerrüben. . —
Futterrüben —
Flachs(Lein) . _
Klee. . . 2,6 2,8
Luzerne. . 2.7 2,7
Bew.-Wiesen . 2,6 2,3
Andere Wiese» . 2,8 2,7



Restauration
„zur schönen Aussicht " .

An JWT beiden Osterfeiertagen “ fSd

grosses Eierdnbbchen,
Bockbier-Ausschank.

Am Ostermarkttage , von 3 Uhr ab

wozu ich freundlichst einlade.
Der Saal ist an beiden Tagen gut geheizt:

Al. Schleich.
Fichten -, Pfutz-

und Brennholz -Verkauf
der Kgl . Oberförsterei Königstein.

Dienstag , den 21 . April kommen in
Königftein im Saalbau Georg von SO Uhr
vormittags ab von frischen Wind- und Schnee-
brüchcn zum Ansgebot:

Schutzbez. Schlotzborn : Distr. 69/72
(Oedung) 121 Fm. meist stärkeres Fichlen-Stamm-
holz lr/4r ; Distr. 73 »2(Kilbskirchhof) 85 Fichten-
Slämme 4r mit 18 Fm., je 30 Stangen Ir u.
2r Kl., 50 Stangen 3r Kl., Distrikt 73A(Reuen-
haincr Brücher) : 50 Stangen 3r Kl., Brennholz
aus denf. Distr. u. 88 ; 5 Rm. Eichen- 11. Buchen-
Knüppel, 1 Rm. Buchen-Reis Ir ; 6 Rm. Fichten-
Scheiteu. -Knüppel, 4 Rm. Fichten-Reis Ir.

Schutzbez. Glashütten : am kl. Feldberg
Distr. 44, 46, 48 u. 50, 99 Fichten-Stämme
1r/4r KI. mit 80 Fm. ; an Brennholz aus Distr.
37, 40/48 .- 130 Rm. Fichten-Scheite, 310 Rm.
Knüppel, 25 Rm. Reis Ir.

Lraver durchaus ehrlicher Junge als

Lehrling
gesucht. jfosepb frei.

Gasthaus„zum Adler“.
Ami  Ostermarkttage

von nachmittags3 Uhr an

wozu ich freundlichst einlade.
Caspar Harth.

Letzte Personenzüge:
Richtung Homburg 951 Uhr.
Nach Grävenwiesbach ll »» Uhr.

Zur Frühjahrspflanzung
empfehle alle Sorten

Gemüsepilanzen, Salatpflanzen
(Mai&önlff), pikierte Fflanzea,
Stiefmütterchen, Nelken, Gold¬
lack, Geranien, Schlingrosen,
Buschrosen in Töpienn.s,v.

A. Lützel, Usingen.
Gärtnerei am Friedhof.

Verpachtung.
Freitag , den 17. April 1914 , nachmit¬

tags 2 Uhr beginnend, werden die domänenfiskalischen
Stadlweiherwiesen (G-ünfunerwiesen) der
Gemarkung Ustngen mit zusammen 1,4429 ha
Fläche an Ort und Stelle auf 6 Jahre öffentlich
meistbietend anderweit verpachtet.

Höchst a. M .. den 31. März 1914.
2 Königl . Domänen Rentamt.

Tüchtiges Dieußmüdchen
per1. Mai gesucht. Näheres im KrciSblatt Verlag.

gj Neu aufgenommen : W

I Fertige Damen - Kostüme |
W in den modernsten Fapons , ganz besonders preiswert . §§§

Em . Hirsch.

Betrifft

Siromversorpo üaspach.
Sä wird hierdurch mitgeteilt, daß die Hausanschlüsse nur noch gratis ausgeführt werden, wenn

die Abnehmer spätestens bis zum 25. April d. Js . die Anmeldung zum Anschluß bei uns oder unserem
Vertreter eingereicht haben.

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß nach den Vorschriften alle Arbeiten am Zähler oder an
de» auf der Zählertafel befindlichen Zählerprüfklemmen ausschließlich von Beamten der Gesellschaft ans¬
geführt werden dürfen. — Irgendwelche Manipulationen an den Zählerprüfklemmen belrachte» wir als
Betrugsverfuch und haben die Betreffenden entsprechende gerichtliche Verfolgung zu erwarten. 2

Frankfurter Lokalbahn -Ä -Q.,
Abt. Licht und Kraft,

Bad Homburg v. d. H.

Gasthaus„Sonn1
Am Ostermarkttage , von

3 Uhr an

wozu ich freundlichst einlabe.
W. Reinhard W«

Gesangverein,Sängerin
Wehrheim.

KONZERl
am 2 . Ofterfeiertage 1$

im Saalbau „Deutscher

Programm.
1. Musik.
2. Ansprache.
3. Lied: „Abschied".
4. Kouplet: „Karoline sucht ne» Man»
5. „Ritzebittler Landsturm".

6. Sie Kriegen sich
Theaterstück in 2 Aufzügen-

7. Lied: „Muttersegen".
8. Kouplet: „Tanga-Rummel*.
9. „Der gestohlene Schinken".

10.  Stolzenfels am Rh*
Theaterstück.

11. „Musik".
12. „Die fidelen Drillinge".

|Ä

Hierauf : BALL.

Kassenöffnung7 Uhr. — Anfang8 111
Eintritt 30 Pfg.

Bereinigung ehemaliger l^ (t
Kreises Ufingen. i J

Sonntag , den 19. d. Mts ..
3 Uhr findet im Babnhofr-Restaurant
in Usingen eine nochmalige Versammlung

Um zahlreiche Beteiligung der hie^
auswärtigen ehemaligen 143er wird Öef,eti .>L?!

Mehrere Kamerad %

Mä
n
l>i>
1.

dt
!«■
tel

*>ii
dt
s
E,
>r

L
Wir suchen eine«

J§" Vereinsboten
Meldungen bald beim Unterzei^ ^

Kriegerverain U0>  1
Schüring , Vorsitẑ // Jfi

HGefunden : 1 Dolch . ^
_ Die Polizeiverw- lw^ ^

Gefunden Geld- ^
Die Polizei -Verw - »'

Dorfweil ._ /  Ŵ

Von dem Habenicht-BiuA^i 4^
tute unter Leitung dcS »L

tätSral Dr. med. Müller 6r Dir. Hal>̂'
der heutigen Nummer unseres Blattes e/»' !
beilage bei, für die wohl in weiten Kre>ß"^»
vorausgesetzt werden darf. Das Helloc' '" ^ "l
Dir. Habcnicht'schen Bruch-Heil'JnstllE
in ungezählten Fällen feit Jahren glänzen̂ -»> !' otll"mH*■ 1wie zahlreiche Anerkennungsschreibeil bemeu
jeden Bruchleidenden Gelegenheit zurVü/Iit atuytu . t t)U'- J| . l,Ürt.
bei Geheilten zu geben, wird auf SB»1''®ML  Hk'1
Haupt-Institut in Kölna. Rh. dar ^ üä>̂ S  !
Unterleidsbruch und weitere Anerkenn»"!'
kostenlos zugesandt.

Sei

%

Hierzu
Sonntags-

Wochenblatt No. 15.

eine Beilage ''m\
und landM-̂ '

&

'd



Beilage )u M  45 -es .Mfinger Kreisblatts".
Samstag , den 11. 1914.

Osiermabnung.
^ 'N Winterschlaf die Erde lag,
\5» Schnee und Eis verborgen,
^ nah , der lichle Ostertag.
^ Herz , laß ab von Sorgen I

^ keimt und knospet rings um dich
heimlich und ganz leise;

" raunt der Lenz schon still für sich
* lc alte , traute Weise.

£ nb  in des Frühlingswinder Wehn
pürst du 's wie Flügelrauschen.

^voch mer den Ton will recht verstehn,
iuß auch den Engeln lauschen:

«Der Heiland kam aus Grabesnacht,
"ver He „ zersprengt die Bandei

nd Osterglocken klingen sacht . "
00  tönt 's durch alle Lande.

^ »d Auferstehen feierst du,
^7 Herz, gleichwie die Erde.
Du

. zagend Herz , nun komm zur Ruh,A. - °
daß es Ostern werde!

Amtlicher Tri!.

*

1,. Bekanntmachung
1 Abhaltung der Frühjahrs - Kontroll-

^ Versammlungen 1914.
^,T -ilnohme an den Frühjahrs -Kontroll-
lämni^ n werden hiermit berufen:

Reservisten (mit Einschluß der
bie'v£ cn  der Jägerklasse A .)
1 ^ annfcöaften der Land » und Seewehr

. mit Ausschluß derjenigen,
Tkm i!" der Zeit vom 1. April bis 30.
gilr,. der 1902 in den aktiven Dienst
In » » n sind.
Ä geübte und nicht geübte Ersatz-

ildsch, der Jahresklaflen 1901 bis
l>j, ^ 1913.

® i8po ^ ion  d « Truppenteile Be-

®nirrtwUr  Disposition der Ersatzbehörden
Ütf ? ? " •

seid- und garnisondirnstunfähig,
i»Wj lkttig und dauernd und noch garni-
Ich,ü'° befundenen Mannschaften und die
iy ? " der ZagerklasseA haben mit ihren

erscheinen.

Die Kontrollpflichtigen des Kreises Usingen
haben zu erscheinen wie folgt:

In Schmitten (Saal des Frankfurter Hofs)
am Mittwoch , den 15 . April 1914 , vormittags
9 V* Uhr , sämtliche Reservisten , die zur Disposition
der Truppenteile und die zur Disposition der
Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften und Ersatz-
Reservisten der Jahrgänge 1901 bis einschl . 1905
aus Arnoldshain , Brombach , Dorfweil , Finsternthal,
Hundstall , Mauloff , Schmitten , Steinfischbach,
Treisberg , Riedelbach und Reichenbach.

Am Mittwoch , den 15 . April 1914 , vormittags
IO */ « Uhr , sämtliche Wehrleute 1 . Aufgebots
(ausschl . der vom 1. April bis 30 . September
1902 Eingetretenen ) und Ersatz - Reservisten der
Jahrgänge 1906 bis einschl. 1913 aus den vor-
genannten Orten.

In Nikderreifenberg (Gasthaus zum Deutschen
Kaiser ) am Mittwoch , den 15 . Ap ' il 1914 , nach¬
mittags 121/4 Uhr , sämtliche Reservisten , sämtliche
Wehrleute 1. Aufgebots (ausschl . der vom 1. April
bis 30 . September 1902 Eingetrelenen ) , sämtliche
die zur Disposition der Truppenteile und die zur
Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mann¬
schaften und sämtliche Ersatz Reservisten der Jahr¬
gänge 1901 bis einschl . 1913 aus Niederems,
Neinborn , Ober - und Niederreifenberg , Seelenberg.
Wüstems und Oberems.

In Ufingen (Wirtschaft zum Adler ) am Donners¬
tag , den 16 . April 1914 , vormittags IO 1/ * Uhr,
sämtliche Wchrleute 1. Aufgebots ( ausschl der vom
1. April bis 30 . September 1902 Eingetr tenen)
aus Anspach , Cransberg , Friedrichsihal , Eschbach,
Hausen -Arnsbach , Merzhausen , Michelbach , Obern-
hain , Pkaffenwierbach , Rod am Berg . Usingen,
Wehrheim , Wernborn , Westerfeld und Wilhelmsdorf.

Am Donnerstag , den 16 . April 1914 , vor¬
mittags 111/4 Uhr , sämtliche Reservisten , die zur
Disposition der Truppenteile und die zur Dis¬
position der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften
aus den vorgenannten Orten.

Am Donnerstag , den 16 . April 1914 , nach¬
mittags 121/2 Uhr , sämtliche Ersatz -Reservisten
der Jahrgänge 1901 bis einschl . 1913 aus den
vorgenannten Orten.

In Gemünden (oberhalb der Sorg ' schen Wirt¬
schaft ) am Freitag , den 17 . April 1914 , vor¬
mittags 10 Uhr , sämtliche Reservisten , sämtliche
Wehrleute 1 . Aufgebots (ausschl . der vom 1 . April
bi« 30 . September 1902 Eingetretenen ) , sämtliche
die zur Disposition der Truppenteile und die zur
Disposition der Ersatzbehörden enilaffenen Mann«
schäften und sämtliche Ersatz Reservisten der Jahr¬

gänge 1901 bis einschl . 1913 aus Altweilnau,
Cratzenbach , Emmershausen , Gemünden , Haintchen,
Hasselbach , Laubach , Neuweilnau , Niederlauken^
Oberlauken , Rod a . d. Weil und Winden.

In Brandoberndorf (Schulplatz ) am Samstag,
den 18 . April 1914 , vormittags 91/4 Uhr , sämt¬
liche wie vor genannte, , Mannschaften aus Brand-
oberndo -f, Cleeberg , Espa , Hasselborn und
Weip .-rf -laen.

In Grävenwiesbach (Saal von Born ) am
Samstag , den 18 . April 1914 , vormittags 10%
Uhr , sämtliche wie in Gemünden genannten Mann¬
schaften aus Grävenwirsbach , Hundstadt , Mönstadt,
Heinzenberg und Naunstadt.

Bemerkungen.
1 . Auf dem Deckel jeden Militärpaffes ist die

Jahresklaffe des Inhabers angegeben.
Die in eine jüngere Jahresklaffe zurückversetzten

Mannschaften haben mit dieser letzteren zu er¬
scheinen.

2 . Eine Beorderung erfolgt durch schriftlichen
Befehl nicht . Diese öffentliche Aufforderung ist
der Beorderung gleich zu erachten , und als ein
Befehl anzusehen . (Paßbestimmung I , 4 .)

3 . Jeder Kontrollpflichtige muß zu der Kontroll-
versammlung erscheinen , zu welcher er durch obige
Aufforderung befohlen ist.

Eine Nachkontrolle findet nicht statt.
4 . Wer durch Krankheit oder durch sonstige

dringende Verhältnisse am Erscheinen verhindert ist, hat
ein von der Orlsbehörde beglaubigtes Gesuch
dem Meldeamt in Homburg v. d. H . baldigst
einzureichen , möglichst 5 Tage vor der betreffenden
Kontrollvcrsammlung.

Befreiungsgesuche sind eingehend begründet und
so bald wie möglich unter Beifügung des Passes
einzureichen.

5 . Schirme und Stöcke auf den Kontrollplatz
mitzubringen , ist verboten.

6 . Jeder Mann muß seine Militärpapiere
(Paß mit eingeklebter Kriegsbeorderung oder
Paßnotiz und Führungszeugnis ) bei sich haben.

Mannschaften , welche zwei Kriegsbeorderungen
erhallen haben , müffen beide im Paß einklcben.

Die zweite Kriegsbeorderung tritt in Kraft,
wenn der Dienst der ersten erledigt ist.

7 . Die zur Kontrollversammlung berufenen
Mannschaften stehen für den ganzen Tag , an
welchem die Kontrollversammlung statlsindet , unter
den Militärgesetzen.

8 .. Das Anlegen von Kciegervereinsabzeichen ist
gestattet.

9 . Die Herren Bürgermeister werden ersucht,

pHlt Q»y qtz-
j! Na,J ^ ?8’ im Jahr gefeiert würden , *

so lästig sein wie Arbeit.
Feiertage sind erwünscht, »

«freut wie unverseh 'ne Dinge . K
Shakespeare. I,

‘ Puppenspieler.
^ ^ 8«k,!"^ ^ ' Roman von Karl RoSner.

(Nachdruck verboten ) .

iti dos Bargeld und die Edelsteine
' "tttf beS Raubes . Wichtiger noch als

» ? i>iell,7̂ drder die Kleider de« Toten l Sr
,. >̂!r 9° r nicht , daß dieses Opfer , das

% Ä tn  würgenden Händen endet, derer Jlnttos (ft .. . ..3oneS ist, daß er später in den
Cannes bares Geld und wertvolle

b,ffen0 !? ~ 11 ^ den Mann erdrosselt,
% | n »teiber haben muß - koste es , was

.°">.?^ urch* können diese Kleider für einen
^itvin so unentbehrlich werden , daß

W en einen Raubmord wagt?

Si !'1? fil'kid̂ et ^idst keine, oder keine UNiL*th Uleix iciiie , »oer reine un*
Aw f9i jt. er ^ägt , daß der Besitz von solchen

durch äußere Umstände zur LebenS-
Da« , P"d daß er sich anders al « durch

»ine Kleider verschaffen kann.

„Und nun fassen wir das zusammen I
„Der Mann , auf dessen verzweifelte Lage daS

all -S paßt , konnte nur ein Häftling gewesen sein,
der , j i cg aus einem Gefängnisse , sei es aus einer
anderen Anstalt in jener Nacht entsprang , und der
verloren war , wenn es ihm nicht rasch gelang , seine
gleich einem Steckbrief wirkende Anstaltskleidung
mit bürgerlichen Kleidern zu vertauschen.

„Der Diamantenhändler Sidney Jones ist
da « Opfer diese« verzweifelten Flüchtlings geworden
— von der unfernen Westminster Bridge oder dem
Albert Embankwent aus mag der in den Kleidern
des Ermordeten glücklich Geborgene die verhaßte
Anstaltskleidung dann in die Themse geworfen haben I

„DaS alles schien mir klar — jetzt blieb noch
el, e Frage : Woher kam der Mörder au « welcher
Haft war jener Mann , der damals in den Kleidern
seines Opfers die Dokumente Sidney Jones ' ge-
funden holte , und der sich heute mit diesen Aus-
weiSstücken weiterhalf , damals entsprungen?

„Der Plan von London lag vor mir — —
„Weit konnte der Entflohene in seiner auffälligen

Anstaltskleidung nicht gekommen sein — der Ort,
dem er entfloh , mußte sich also in der unmittel¬
baren Nähe vom Schauplatz de« Verbrechens finden.
Ein Blick auf die Karte löste das letzte Rätsel:
Ich habe Ihnen gesagt , daß die Burman -Street
eine wenig benutzte VerbindungSader zwischen der
St . George 's Road und der Londoner Road ist —
an der Ecke der Lambeth Road und der St . George 's

Road aber liegt Bedlam — da « .Bethlehem
Hospital ' — die älteste Irrenanstalt nicht nur Eng.
landS , sondern der ganzen Welt !'

„So war ich zu dem Wissen meiner Depesche
gekommen!

„Der Schleier , der über dem Vorleben de«
.Sprachlehrers ' gelegen hatte , war gelüftet — Flucht
aus dem Jrrenhause und Verbrechen lagen am
Wege dieses Mannes , und die Antwort , die ich
auf meine Anfrage an die Direktion von Bedlam
erwartete , sollte wir in der Hauptsache nur noch
bestätigen , was ich durch einfache Schlüsse aufge-
klärt hatte . —

„Aber diese Antwort blieb aus ! Sie kam nicht
am nächsten Vormittag und war auch nach Tisch
noch nicht da, als ich wiederum in meinem Arbeits¬
zimmer im Polizeigebäude erschien.

„Gegen fünf Uhr besuchte mich der Polizeirat
Franz in meinem Zimmer , und wieder , wie mehr¬
mals schon in diesen Togen , sah er mich forschend
mit den müden Augen an.

.. .Wie steht 's lieber Plank - wiffen Sie
Neues zu un >erm Raube in der Stephanskirche oder
zu sonst einem der ungeklärten Fälle ? '

"2 äU!tf,e  r- bie ^rln . ,3a - und nein.
3 ®, 0<#be  eine Spur - einen Verdacht — und

sagen kan? ' Wö,e<0en' 6i8  3hnen mehr

"@r nickte trübe vor sich hin und ließ sich auf
dinen der Sessel schwer nieder.



die obige Bekanntmachung noch weiter mehrmals
auf ortsübliche Weise zur Kenntnis der Kontroll-
pflichtigen zu bringen.

Bad Homburgv. d. H., im April 1914.
Königliches Meldeamt.

Goldmann,
Major z. D. und Bezirksoffizier.

Anzeiger ».

ich-VklpllllMH.
Samstag,

_ den 25.
April d. Js ., nachmit¬
tags 2 Uhr soll die hiesige

keNMüejLgü
auf 9 Jahre, vom 14. Mai d. Js . an beginnend,
in.dem Ralhause dahier öffentlich verpachtet werden.

Die Jagd mit einem Flächeninhalt von 1800
Metermorgen hat einen sehr guten Hirsch- und
Rehbestand.

Da»Revier zwischen dem Luftkurort Schmitten,
Pfahlgraben, Sandplacken belegen, bietet durch seine
Höhenzüge und den mit Wiesen angelegten engen
schönen Tütchen einen wundervollen Anblick.

Zwischen ArnoldLhain und den Bahnstationen
Königstein, Anspach und Hohemark besteh! Post«
Autoverbindung.

Arnoldshai « , den6. April 1914.
Der Bürgermcisür.

Müller.

PIANIIIS-FLUEGEL-HARMatnUMS
Vertretung von Steinway & Sous , Beckstein , Bei'dux, Feurich, Hofberg,
Kuhse, Mannborg, Neumeyer, Perzina , Schiedmayer, Thürmer . Billigste bis hoch¬
feinste Modelle. Höchster Bar-Rabatt . Kleine Raten . Langjährige Garantie.

Pianos und Harmoniums zu vermieten
(2—12 Mk. monatlich), b'ei Ankauf Mietgutsckrift . Werkstätte
für alle Reparaturen Klavierstimmen. Aufpolieren von Pianos . — Pianola

IMionola . - Welte -Mignon -Piano . - Phonola -Piano.Plionola . — Welte -Mignon -jriano . — « . .. .. .. .

WILH. RUDOLPH in GIESSEN
_ _ _ _ _ . . vs _ lßO CaltoacuroH 1 Ql

*1

Qrofih . Hess . Hoflieferant . Fernsprecher 389 . Seltersweg 91

Schweizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes Hilchersatzmittel zur Aufzucht von
Jungvieh : Kilber , ferkel , Ziegen, Ummer und Fohl en.

Hi

Rod a. d. Weil.
Am 2. Osterfeiertage von nachmittags

3 Uhr an findet in meinem Saale
Tanz - Musik "MU

statt, wozu freundlichst einladet
A. Prösser , Gastwirt.

NB. Bemerkt wird, daß Bier im Glas zum
Ausschank gelangt.

Verkaufsstellen durch obiges Plakat erkenntlich , Bin Liter
Lactinamilch kostet nur 3 3/i Ptg . Wo am Ort selbst
nicht erhältlich , wende man sich an die Fabrik in

Kelil a . Bk . — Broschüren und Prospekte gratis.

Vertreter : Siegm . Lilienstein,
Landesprodukte, Usingen.

tsjatsa

Alle Sorten

Düngemittel
zu hezieheu durch

Siegm. Lilienstein,
Usingen.

MXOEBUKidG
ßiüiiers

ersetzt Rasenbleiche.
Ueher all erhältlich.

Alleiniger Fabrikant:
37 Jos . Mit Her . Seifenfabrik , Limburg a , Lahn.

Ein guterhaltenes, leichtes, viersitziges
Halbverdeck

preiswert zu verkaufen.
Georg Greutz , Lolmkutsclierei,

Bad Homburgv. d. H.1 ö
Untertor.

fee"x ZchBHeinr.
Wilb.

Frankfurt a . M. — Gegründet
Teespezialmischung Mk. 2.50, 3, 4, 3

Verkaufsstelle in Usina « " « ,
. iAmtsapotheke von Dp . A>

Warenverkauf
Elegante Landauer , Mylords . I l
mit abnehmbarem Bock, Breaks,
sowie Geschäftswagen aller Art.
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkaufê,
fp . Lpsuvp , Wagenbauer, Bu**

„,3a, ja — Sie sind rege — ich hab's be-
merkt. Nun — mögen Sie diesmal Glück haben.
— —'  Er schwieg ein paar Sekunden, sah ziel¬
los vor sich hin und schüttelte den Kopf. ,Mein
lieber Plank, wir wollen un« nicht selber täuschen,
wir haben bisher trotz der großen Mühe nur Miß¬
erfolg gehabt. Ich habe mich seit Monaten in
dieser Sache aufgerieben— was eines Menschen
Hirn hergeben kann, um all den ungeklärten Fällen
auf den Grund zu kommen, habe ich daran gewendet.
ES war umsonst. Sie sagen, daß jetzt eine neue
Spur vor Ihnen liegt — wie ost in dieser schweren
Zeit habe ich da« gedacht— und immer ist die
Spur zum Schluß versickert und entschwunden—

„In mir ging Seltsames in diesen Augenblicken
vor. Ich hörte die müdgewordene Stimme meine«
Chef«, diese« früher so unerschöpflich hoffnungSfrohen
Mannes und sah, wie er. der sonst stets jede Ent-
täuschung überwunden hatte, um endlich doch sein Ziel
zu nehmen, diesmal an dem Erfolge verzweifelte.
Und ich wußte, daß ich ihm neue Hoffnung geben
konnte, wenn ich ihm den ganzen Umfang meiner
neuen Spur enthüllte, wenn ich ihm all das offen
sagte, was ich bis zum entscheidenden Schluffe als
eigenes Geheimnis hatte bewahren wollen. Ein
kurzer Kampf war noch in mir, dann hatte ich
die Eitelkeit, den Fall allein zu enden, überwunden,
und ich erzählte ihm alles das, was sich zwischen
dem Sprachlehrer und mir begeben hatte und was
ich sonst an Schritten gegen diesen Sidney Jones

einleitete.
„Mein Chef hörte mir mit gespanntem Aus¬

druck zu, und seine Augen wurden frischer, je mehr
ich sprach, seine Züge gewannen erhöhtes Leben.

„Hier und da warf er eine Frage ein, ich
fühlte, wie er milkam, wie sich seine Tatkraft an
dem, was ich ihm sagte, neu entzündete.

„Auch von meinem Versuche mit dem Fräulein
Hoffmann redete ich mit ihm, von der seltsamen
Nachricht, die ans London gekommen-war, und
von den Schlüffen, zu denen mich die unerwartete
Auskunft der englischen Kriminalpolizei ge¬
leitete hatte.

„Als ich endlich schwieg und fragend aus ihn
blickt'e, da sah ich. daß in seinem Wesen wieder
die alte Spannkraft rege war. Wortlos sah er
mich lange an, dann stand er auf und reichte mir
die Hand.

„,Was Sie da halten, Plank, das ist eine
Spur . — — Was da an Fäden ineinanderläuft
und auf den Mann hinweist, das kann nicht
trügen — und wenn uns Ihre Arbeit zum Erfolge
führt, wie ich das jetzt trotz all der herben und
entmutigenden Fehlschläge der letzten Zeit doch
wieder hoffen will: wie ich Ihnen das danken
soll — das weiß ich nicht— —

„Eine Weile war es still in dem Zimmer.
Ich hielt noch immer seine Hand, und wenn ein
Rest von Bedauern in mir gewesen war, darüber,
daß ich mein Geheimnis preisgegeben hatte, dann

fiel der Rest in diesem Augenblicke sicherl>ä ^
„Dann sprachen wir aufs neue

beit, die vor uns lag. Und wiederw>e- r - . " f, tfjr
Tage gleich nach meiner Rückkehr au» „ß
mein Chef mir zum ersten Male ™...mvn « v *i«v »»

über die Reihe seltsamer und ungeü" ,(
brechen der letzten Zeit gemacht hatte,
jetzt auf den Zusammenhang zu reden/ ^
Meinung nach ganz unbedingt zwiM'^,
Einzelsällen vorhanden war. Er
Auffassung, daß ein wohlorganisterteS
all diesen Vorkommnissen zu Grunde
wieder vor und wies mit Nachdruck ^
wie die Verbindung, die ganz
dem Sidmy Joms, dem Hermann
sogenannten Herrn von Balafsy und ^ f
nisvollen Dame in Trauer bestand, e
hierfür sei. j

„,Und so ist Sidney IoneS nachN " §J>
ein Mitglied dieser Bande wie oll die0
fragte ich.

,„Ein Mitglied jedenfalls „ler
oll dem, waS Sie sagen, auch mehr ,

„Ich nickte. ,Das letztere ist ^Wie weit diese voihergegangenenö“
das Konto dieses Mannes kommen, (J

'.WitfÜ
noch nicht zu Überfehm, daß er je
irren mathematis hen Manie, ein 2 ,
von furchtbarer Gefährlichkeit sein f«ü

(FortjetzU^

!k

£
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l«rFrOhjahrsaussaat
kmpfihle

pi’antiert reinen Rotklee,
u. ewigen Kleesamen,

Wicken, sowie alle
^rtensämereien

in frischer Ware.
Johanna Löhe,

kriikd' Wilhelm Philippi.

51» Rabatt
ich auf den ganzen Vorrat in

teienschlnneaMHerrenhosen. .
Frei, Usingen.

RmSfmS55|

Zum Beginn des

neuen Schuljahrs
empfehle für Volksschulen:

lieblicher AnsgabeA undB

Jlanke& Klein Rcehenbuchkölsch& Klein Rechenbuch
Jldenburgeru. ffiirsdorfer
J«alienbiicher, Bibi. Geschichten
Katechismen etc. etc.

sowie
Amtliche Lehrbücher

für die Realschule dahier.

G. Schweighöfer ’sche
*mchhandlung und Buchbinderei

gegr . 1855.
lQh.: w . Schweighöf er.

Usingen i. T.

,!5  fS Helssdampl-Lokamataile
^ im Betrieb, erbaut 1912, ist preiswert

n ru verkaufen.
5 k8 Heissdampf-Lokomotoile

w Lanz oder Wolff, gut erhalten
kaufen gesucht.

fl , 2.,  an den Kreisblatt-Verlag.

^ Aussaat empfehle
Rotklee, Sokwerlenklee,

kurepne oder Ewigen Klee,
Wicken, Grassamen.

Georg Peter.

Laden
„I, ^ Ahnung nebst Mansarden

mieten gesucht. Näheres durch
^ ^ Dirtenfeld , Bad Homburgv. d.H.

Neuer leichter "dW

^honomieumgen
’& foi bei
Wilhelm Nutz» Wagner, Eschbach.

Oe8an§verein „kUntraelit", ^ nspaê i.T.
Konzert

PROGRAMM.

am 2. Osterfeiertage 1914
im Saalbau „Föller“.

I. Teil.
1. Musik.
2. Ansprache.
3. Männerchor : „Rheingruß" von Matih Neu¬

mann.
4. Original -liouplet : „Nein, das hast du

doch nicht bloß von dir allein?" von K.
Maxstadt.

5. Zwei Cenorsoli:
a) „Musika Proibita" von Gastaldon.
d) „Der Lenz ist da" von Eugen Hildach.

6 Mei wildert.
GebirgŜSingspiel in 1 Akt von Albert Katzschmann.

II. Teil.
7. Musikvortrag.
8. Männerchor : „Der Feuerleiter" von Matth.

Neumann.

9. Humor . Koloszene : „Wie der Sepp von
der Erbschaftsteileiei hoam komme is", von
Ed. Gürtler.

10. Quartett : „An der schönen blauen Donau",
Walzer mit Klavierbegleitung, von Joh.
Strauß

11. Humor . Gesamtspiel : „Der Wärmstein"
von O. Junghädnel.

III. Teil.
12. Musikvortrag.
13. Zwei  Volkslieder:

a) „Das Land der Träume" von Stollwerck.
h) „Andreas Hofer" von Rebbert.

14 Glaube und Heimat.
Die Tragödie eines Volkes. Bo» Karl Schönherr.

3 Aufzüge.

Kassenöffnung6 Uhr. — Anfang7 Uhr. — Eintritt 40 Pfg.

rdem alten Zopf
. Kluge Hausfreuen kaufen nur noch:Jddiburgia-Paketfchmlerfeife

ui. —— >n 1 Pfund Packung.
-fparfam - -Tauber - Bequem •

eimge ß | ER & HENNING • Jeilenfabrik.
Fabrikanten: HOMBURG v. d. HÖHE.

Vertrieb
Private ! Wirte!

Römerbrunnen 35
Mineralquellen bei Echzell , Oberhessen.

Hoflieferant Sr « Majestät Albert , Königs der Belgier.
Hervorragendes Tafelwasser . - MU

Als diätisches Tafel - und Tagesgetränk , besonders bei allen Katarrhen der Luftwege
und des Verdauungs -Kanals , bei Nieren- und Blasenleiden , Rheumatismus , Gicht und
Harnbeschwerden , sowie bei allen Erkrankungeu , die auf Säureüberschuss hinweisen.

yy  Vielfac preisgekrönt . —WU
Preisliste und Drucksachen gratis und franko durch die Hauptniederlage

für den Kreis Usingen
r Wilhelm Lather, Anspach i. T.

(IKlcb-6 rsat?mittel
ca

SS
sctlOQ
Äß

Schweizerische Lactina ist einer der ältesten und berühm¬
testen aller Milch-Ersatzmittel. Zur Aufzucht und Mästung der
Kälber und jungen Schweine sehr empfehlenswert. Mit großer

Vorliebe wird dieses Präparat von dem Jungvieh genommen.
Niederlage bei

Siegm . Lilienstein , Usingen.
-------- Telephon Nr. 3. ---------

a
CTQ

Cf*
v»

Ortsprospekt Usingen.
Beschreibung der Stadt mit 14 Abbildungen
und Geschäftsanzeigen , erhältlich bei den
hiesigen Buchhandlungen . Preis 20 Pfg.

Fteckzivikbeln
zu haben bei

Gteorg? Peter.

£tir erstklassigeL-bensverstchernngsgefell-
O schaft (mit renommierter Krankenversicherung)
werden an allen größeren Plätzen strebsame
Herren alsBezirksvertreter
oder stille Vermittler gesucht. Intelligenten
Herren, die ihre Beziehungen ausnützen wollen,
bieten sich hier außerordentlich günstige Verdienst.
Möglichkeiten. Angebote unter Nr . F . H . R.
780 an Rudolf Moste, fttantlmt  a . M.

ItadiHititft empfiehlt
9t. Wagner'S Buchdruikmi



O G » G--D»M--GO

| Mannergesangverein Usingenj
!
!
!

TheatralischeAhendunterhaliuno
am2. Osterfeiertage 1914

im Saalbau „Adler“.

!
!
S
!

Programm. !

!

1. Musikvortrag.
2. „Lass sie saussen“, Couplet.
3. „Heimatliebe“, Mannerchor.
4 . Buchholzens Landpartie, Couplet.
5. „Wilde Kose“, Lied für Männerchor.
6. Gemeinderatsitzung von Grützen¬

hausen.
7. Musikvortrag.
8. Peppe und Fleppe, die beiden Fecht¬

brüder.
9. Stumme Pantomime.

10. Der gemütliche Sachse.

u. Die ertappten Ehemänner.
Lustspiel in 3 Akten.

■■■■■■ Hierauf TANZ . ■■■■■■
Kassenöffnung 8 Uhr. Anfang punkt

V29 Uhr.
Eintritt Reservierter Platz 75 Pfg.

2. Platz 50 Pfg.
Karten im Vorverkauf in der Buch¬
handlung Wilh . Schweighöfer. s

Jnngviehweide Merzhausen.
Anmeldungen Von Jung¬

vieh für die Weide zu Merz¬
hausen sind bis spätestens zum

Mai an Herrn Landwirt
" "̂ ^ Emil Peter in Usingen zu

richten. Daselbst sind auch die näheren Beding¬
ungen zu erfahren.

Bei Husten 64 Jahre bewährt und weltbe¬
rühmt ist

Bonner Kraftzucker
von J . G . IMaass in Bonn . In Original¬
packung Platten 30 u. 15 Pfg., Bonbons in
Paketen 25 u. 10 Pfg. Käuflich in Kolonial¬
warenhandlungen durch Plakate kenntlich.
En gros und in einzelnen Stücken stets

vorrätig bei

Obergasse 6. — Telefon Nr. I.

«S O
E Zum

| SchuljahrwechselI
empfehle sämtliche J-L

O Schulbücher , Gesangbücher @4
D und Schulbibeln , @4
tÄ ferner sämtliche

H Zeichenwaren I
D wie  I
D Zeichenblöcke,Zeichenhefte , § 4
O

D
O
O
O
O

Keisbretter, keiszeuge &
USW. U8W. (£4

in nur guten und preiswerten Qualitäten. @4

Louis Schmidt , %
Buehhaiidlong und Buchbinderei. Ei

&

Celegramm.
Jeder, der gut und billig kaufen will,

der besuche mein großes Lager in sämtlichen

Haus - und Küchengeräten.
Großer Posten: Zinkeimer, Wannen,

Schüsseln, Saatstreuer, Iaucheschöpferu. -Trichter,
Futterdämpfer und Waschtöpfe frisch eingetroffen.

Ia Kronos Email und Alluminium zu
ganz billigen Preisen.

Spiel- und Sportartikel für Kinder stets am Lager.

Mundharmonikas in jeder Preislage.
Leiterwagen von den billigsten bis zu den schwersten Last¬

wagen in grosser Auswahl.

Fritz Nopp , Usingen.
Marktplatz.m

!I Sehr preiswertes j

hi 5

Mir

s
5

S
!

: Kinüerhänger-Schürzen
J von 95 Pfg. an.Knaben-Sclilirzen»»„s»pr*....

5
I

5
von Mk. 1 . — an.Rnssenkittel

\ Zierträger-Scitärzea
aus waschechtem Satin von Mk. 1 . - an.

I
I

l Haussehärzen... »s prg....
j Träger- u. Blusen-Damen-
I schürzen ... Mk.i.

1
S

an.

. bis zu den feinsten Qualitäten
I in hervorragend großer Äus-
! wähl aus waschechten Stoffen
i u .vorzüglicher Verarbeitung.

I
S

j Rapb . Baum.

!
I
!

Für Wirte oder
Was ser fabrikanten.
Mineralwasser Abfnllapparat (50 Liter)
sehr gut erhalten, sowie Flaschen -Spülmaschine
mit Wasserbetrieb und sonstigem Zubehör sehr billig
zu verkaufen. Käufer kann auch angelernt werden.

Hartm . Müller,
^ »zum Jägerhof",

2 _ _ Frankfurt -Heddernheim.
ET Tüchtiges - spa

Haus- und KiilljeiliiOlljkil
sofort gesucht.

C . Hürth, „Hotel Adler ".

DM" Xultivoteren
sowie

Xuitivotorschsien
in allen Größen stets auf Lager.

Fritz IjÖ*  x
_Schmiedemeister ^ /

Braver Lehrling 'in

Kost und Logis im Haus, sofort gesucht.
Joh . Peter Haag , WeißbindenitO!''

2 Anspach i . T.

Lin braver Jungs
kam, die Brot - und Feinbäckerei
bei Adam Weyrich , 6 ««»̂

Kirchliche Anzeige«.
Gottesdiensti« der evangelische«

Sonntag,  den 12. April 1914.
1. Osterfesttag.

Vormittags 10 Uhr.
Predigt: Herr Dekan BohrtS.
Predigt-Text: Joh., 20, 11—18. .

Lieder: Nr. 102, 1—9. 90, 1—4 und1
Nachmittags2 Uhr.

Predigt: Herr Pfarrer Schneider-
Predigt-Text: 1. Kor. 15, 12—20

Lied: No. 101, 1—4 u. 5. . -zM"'
Die Krrchensammlungen sind für die ,
evangelischen Gemeinden unsere» Konststvki^
bestimmt und werden der Gemeinde bestens tv"

Montag,  den 13. April 1914.
2. Osterfest tag.

Vormittags 10 Ubr.
Konfirmation.

Predigt: Herr Pfarrer Schneider.
Predigt-Text: Joh. 8, 31—82. z

Lieder: No. 202, 1—3. Nr. 150, 1- 3 |l'
Feier des Heiligen Abendmahls-
Lieder: Nr. 157, 1. Nr- 160.

Nachmittags 2 Uhr.
Predigt: Herr Dekan Bohris-
Predigt-Text: Joh. 21, 1- 14-

Lied: Nr. 95, 1—3 und 4.. .
Die Kirchensammlungensind für das §li!a°
bei Katzenelnbogen bestimmt und werden bestense

Amtswoche: Herr Dekan Bohris

Gottesdienst iu der katholische«
Sonntag,  den 12. April 191*-

1. Oft er tag.
Vormittags 9*/, Uhr: Hochamt-
Nachmittags1' /, Uhr: Vesper-

Montag,  den 13. April 191*'
Vormittags 9' /, Uhr: Hochamt- ,,,

Nachmittags1'/. Uhr: Andacht vom

4«
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Der rote Merkur
Kriminalroman von A . Groner.

Gortsehung .)

inneren Stadt u.
(Nachdruck verboten .)

Der Bekannte,^wendete sich der
>hh, ^ letzterhaltenen zweihundertsünfzig Kronen verschafft,

Adresse eines Geldverleihers gegeben , der zuiveilen
^ in sich entdeckte , auch solchen Leuten Geld zu borgen,
!»hob" ^ bispiel ein Buchhandlungsgehilfe , kein großes Ein-
»d tz xn und auch keine anderiveitige Deckung geben können.
°öiötpn ^ amt "icht daheim , wartete eine Stunde lang auf

_ tv tra f ihn dann bei schlechter Laune und mußte un-
. ûge gehen.

hörie er , daß der Händler schon fortgegangen sei
Mt0 ■' allem nur neunzig Kronen dngelasseu habe.
•In auf einen Stuhl und starrte ,wortlos vor sich hin.

sagte Fritz . „ Es bleibt uns jetzt.zur Schubert !"KT'5 übrigr
XL ,nt ?oortete lange nichts.
1 _ 1Dle&ev auf . „ Es bleibt

Dann erhob er sich und setzte
mir in der Tat nur noch dieser

6 ®'. ^lber ich fürchte , auch dieser Gang wird umsonst sein ."
Beh ^PeIt  sich doch uur noch um dreihundert Kronen . Die;*V'n Pann noch fehlt, ivirst ja du selbst dazulegen können."
He . ,1 ' ™ dreihundert Kronen !" wiederholte Otto bitter.

heute nicht gewußt , daß es für einen ehrlichen
A . lurchtbar schwierig ist , Schulden zu machen, " setzte

er langsam aus
M brach auf , schloß

, 2 ^ Uner , das Fritz bei
,te aus zu erreichen
V t  i ° einzurichieu qe-
'V ^ N' and das ;

Händlers bemerkt

a

dem Zinimer.
ab und folgte ihm.
einer alten Witwe gemietet hatte,

sehen und das Beben seiner Stimme bciuiesen dies . „ Es wird doch
nicht zu einem Bruch mit deiner Braut kommen ? " fragte er bedrückt.

Der andere schüttelte den Kopf . „ Frau Schubert versprach mir,
über die Sache zu schweigen ." Daun fuhr er ziemlich ruhig fort:
„Erivarte mich um neun Uhr im Kaffeehaus neben dem Theater an
öer Wien . Ich gehe jetzt zu meinem Paten und dann Anna ent¬
gegen . Nachher komme ich zu dir ."

Fritz ivollte ihm die Hand reichen.
Otto sah sie nicht oder wollte sie nicht sehen.
So gingen sie ohne Gruß auseinander.

Die vollen , ernsten Glockenklänge vom Turm der Stephans-
kirche kündeten die siebente Abendstunde an . Einige Minuten später
traten aus einem Hause der Kärntner Straße etliche junge Mädchen.
Sie alle hatten es sehr eilig . Es waren Schneiderinnen , die im
„Salon Irene " täglich acht Stunden lang hübsche Toiletten für —
andere machten und froh ivaren , ivenn die abendliche Freiheit an¬
brach . Daher ihre Eile . Sofort waren sie im Gedränge ver¬
schwunden.

Eine der jungen Arbeiterinnen , die etwas später das Haus
verließ , eine hübsche , bescheiden und doch sehr nett gekleidete Brünette,
war vor dem Tore stehen geblieben . Nach rechts und nach links
schaute sie sich um , aber der , der sie fast allabendlich hier erwartete,
war heute noch nicht da.

Anna Lindner trat wieder in den Hausflur zurück und wartete.
Sie mußte über sich selbst lächeln , über die Ungeduld , mit der sie
heute ihren Arbeitsgenossinnen nachgeeilt war , was sie sonst doch
nie tat , denn ihr Verlobter konnte ja im besten Falle erst zehn
Minuten nach sieben Uhr

\(f das Kommen

?0r  halb sechs Uhr'ttk; kam
n'icji Schubert an , die

Eadtbezirk wohnte.
P^ öruder betrat dicht

Iî iiE ^ Haus , kam aber
wartete an der

w“» & tl ^ e aus ihn.
[Us . °l'va

%

dann

Zurück.

eine Viertcl-
kam auch er.

,» „ » .» - ? -
oni,™ ent9efl en-

ries seinK
,V> r 7? °" ete nicht. Rasch4 6(SCvi inŜ weiter,

li yoirf,_, 0 dicht neben ihm.

chH D 8' bt nichts h
H !°tztä ^ ede sehr zornig ."! üiJ • Dieje Frau war meine

^ge,vjesen ?" fragte er.
He

j ° armselig wohnt !"
S bjv 7 denn ihre Wohnung ? " fragte

l», ' eür nachgegangen . Ich ivollte dir

Episode aus der Erstürmung der Düppelcr Schanzen.

di»

'" ehr erreicht,'

Otto verwundert,
noch etivas sagen,

ah dich nur noch durch den Hof

letzte Hoffnung/
iJSejl 'if noch nicht . Gerade , als sie mich abgeivieseu hatte,

y " en - - - - -
>>> dxO' ^n, daß ich zu meinem Firmpaten gehen kann.

k̂ Uch nicht hilft , dann — "
Frei-

>ch mich morgen erschießen . Meinen Revolver
5u mir gesteckt. Ich brauche also deswegen nicht

Uioj. " seine Wohnung zu gehen ."
Cu jetzt sicherlich ernst mit dieser Rede . Sein Aus-

Stelle sein . So lange brauchte er
mindestens , um von seiner Buch¬
handlung bis zu ihrem Geschästs-
hause zu kommen.

Aber zuweilen verspätete er
sich auch . Dann wartete sie, ivie
jetzt , im Hausflur auf ihn , denn
in der gerade um diese Zeit sehr
belebten Straße könnte sie ihn
verfehlen , wenn sie ihm entgegen¬
gehen würde.

Eine Viertelstunde verging.
Das Mädchen wurde ungeduldig.
Gerade heute hätte Otto pünktlich
sein sollen . Sie ivollten doch in
der Rotenturmstraße bei eiueni
Ausverkauf einige Wäschestücke für
ihre künftige Wirtschaft kaufen.
Wenn Otto nun nicht bald kani,
ivurde jenes Geschäft geschlossen.

Er kam nicht.
Als es schon nahezu halb acht

Uhr war , ging Anna ein bißchen
geärgert und ein bißchen beun-
den heutigen Abend hatte sie sichruhigt nach Hause . Gerade auf

so gefreut.
Zu ihrer ziemlich am äußeren Ende des fünften Stadtbezirks

gelegenen Wohnung brauchte sie fast drei Viertelstunden . Sie legte
diesen Weg früh und abends zu Fuße zurück , was bei ihrem sitzenden
Berufe geradezu eine Notwendigkeit für sie war . Ihr Mittagessen
nahm sie in einem bescheidenen Gasthause ein , das in der Nähe
ihres Geschäfts lag . So ersparte sie mittags den weiten Heimweg
und gewann eine Arbeitsstunde mehr , für die sie selbstverständlich
besonders entlohnt ivurde.

ES war alles sehr genau eingeteilt im Leben dieser kleinen
Schneiderin , in diesem so einförmigen und so bescheidenen Leben , darin
es so viele Plage und so viele Entbehrungen gab . Freilich aucl>
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viele Freuden, denn Anna Lindner war eine große Lebenskünstlerin.
Sie verstand es, sich Freude zu machen. Jeder schöne Tag war
ihr schon eine solche, und mußte sie durch Regen und Sturm , dann
freute sie sich schon im voraus ans ihr warmes Plätzchen im Ge¬
schäft oder im Heim ihrer alten Tante , bei der sie, die Waise, schon
mehrere Jahre lebte.

Auch über die feinen Toiletten , bei deren Anfertigung sie mit
tätig war , freute sie sich,' sie hatte eben ein Interesse an allem
Schönen, das an sie herantrat.

Und wie glücklich wurde sie durch ihre Liebe, durch dieses herz¬
liche, innige Verhältnis zu ihrem Verlobten gemacht! Sie kannte
ihn schon ein ganzes Jahr . Seit dem Sommer ivar sie seine ver¬
lobte Braut und schwamm schier im Glück.

Freilich ein Schatten lag doch darauf. Tante Therese war nicht
iganz einverstanden mit dieser Brautschast. Otto Falk hatte ja noch

keine sichere Anstellung. Sonst

Gaston Calmette j. (S . 60)
Nach einer Photographie von H. Manuel in Paris.

hatte sie nichts gegen ihn ein¬
zuwenden.

Und Anna selbst? Nu»,
die hatte überhaupt nichts
gegen ihn einzuwenden, die
liebte ihn eben und war bereit,
bis an ihr seliges Ende ihre
Nadel zu gebrauchen, wenn
sie nur Ottos Frau werden
konnte.

Gerade heute sehnte sie
sich so sehr nach ihm und
mußte nun den weiten Weg
allein machen. Die Augen
wollten ihr naß werden.

Aber sie bezwang sich.
„Er hat halt eine Abhaltung
gehabt," dachte sie bei sich
und schritt tapfer aus.

In diesem Augenblick
tauchte aus der dahinhasten¬
den Menge der Leute Otto

vor ihr auf, benierkte sie aber »och nicht.
In ihr stieg ein Schrecken auf. Wie blaß er war ! In düsteres

Sinnen verloren starrte er vor sich hin und sah das Nächste nicht,
denn soeben stieß er wie ein Blinder an einen der Vorübergehenden an.

Ein ärgerlicher Ausruf des Mannes brachte ihn wieder zu sich.
Er fuhr sich über die Augen und murmelte mechanisch eine Ent¬
schuldigung.

Das ivaren die Vorgänge iveniger Sekunden. Dann stand Anna
dicht vor ihrem Verlobten und sagte, ihre Hand ans seinen Arm
legend, besorgt: „Aber Otto ! Was ist dir nur, und woher kommst
du jetzt erst? Ich Hab' nimmer gemeint, daß ich- dich heut noch
sehen würde."

Sonst sah er so glücklich ans , wenn er ihrer ansichtig wurde.
Heute seufzte er, drückte ihre Hand lange und fest, zog ihren Arm
in den seinen und machte kehrt.

„Grüß dich Gott !" sagte er wie sonst, aber seine Stimme
hatte keinen Klang, sein Auge keinen Glanz.

In Annas Herzen wuchs die Sorge.
„Du kommst spät," sagte sie gepreßt.

er kurz und heftig, um gleich danach hinzuzusetzen: „Weißj
bin heute sehr reizbar. Man hat schon solche Tage, da bin) >erzi
“‘ :i  Mt allein. Geh, komm hier herein. Da ist's gemüü' % j

„Gemütlich!" dachte Anna, hinter ihm in das Kaffeeha»" tiijj
„Heute wird es kaum gemütlich werden!" >"He

Ein paar Minuten später saßen sie in einer Ecke, "" jjitg
hatte eine Tasse Tee vor sich. l #l

Otto stürzte die heiße Flüssigkeit gierig hinunter , M h
in kleinen Schlucken, denn sie wurde immer besorgter, ieI* M
Gesicht in heller Beleuchtung sah. Es sah aus , wie
eines Menschen aussehen kann, der" erst kürzlich etwas ^
erlebt hat, etwas, dessen er noch nicht Herr geworden iß-

Jetzt setzte er die geleerte Schale klirrend vor sich ' '“ub
nicht halten- . ep
So wie he»̂

konnte sie offenbar in den zitternden Händen
„Jetzt sprich, Otto ! Was ist geschehen? , ^

dich noch nicht gesehen." , Al
Da neigte er sich ihr entgegen, streckte ihr die

sein Gesicht glättete sich, seine Augen verloren die Düster' ,̂ Wem
Hauptsache ist, daß du mich immer gern hast," sagte er, ' H
hübscher Mund zuckte. ck

Jetzt fiel alle Angst von ihr ab. Sie lächelte uN" l>e
zärtlich: „Aber Otto , wie kannst du denn daran zweifeln- , %n.
verständlich Hab' ich dich immer gern. Ich müßt' gar niäßbj >\\a
es anfangen sollt' , dich nicht gern zu haben. Denk" ich^
den ganzen Tag nur an dich und an die Zeit , in der >?' ;"'it
beisammen sein werden. Und wenn die Tant ' Reff un" , V
zeit auch hinausgeschobenhat, einmal werden mir einarwchü
heiraten, und bis dahin mußt halt du auch Geduld habe»-

„Freilich, bis dahin muß ich auch Geduld haben," elj '
er bitter , „denn sie hat das Geld und kann Bedingung""! ö»
s.:„ r.j. nrmer  Teufel , wie ich einer bin, ebe»

,, - >t

in
%

die sich so ein
lassen muß."

„Otto !"
„Ja , ja , ich bin schon wieder ruhig,

lächerlich zu finden, daß so eine alte Frau , die es längst
gessen hat, waS Liebe ist, wegen der viertausend Kronen, ^ J
versprochen hat — du hast sie allerdings noch mit keine»' ' 3 .?-

Erlaube >»>" ! " >>'
'et

sehen, diese versprochenenviertausend Kronen —, daß *'e

die sich gern haben, miteinander glücklich sein dürfen." ,j
„Aber hat sie denn nicht recht, bei deinem kleinen

und meinem noch viel kleineren Verdienst, um unsere
sorgt zu sein? Sie meint es ja nur gut mit uns ." , ,<t, ^

„Gut meint sie es? Und mit uns ? Nein, Anna, rnit"s ^ Ji
sie es ganz gewiß nicht gut. Glaubst du, ich spüre all
und großen Bosheiten nicht, mit denen sie dich und mi»i^ t«,
einandergehen bringen will? Sie hat mir's ja doch nie'" . ^
nial angedentet, daß ich dich noch einmal unglücklich ui»»i
Nun , sie hat vielleicht recht!" ' ^  C

„Otto ! — Aber nein, heute bist du nicht für deine3 3
antwortlich. Du bist ganz einfach krank. Deine Hand M;t( Xj
kalt, und schon deine ganze Laune sagt, daß dir etwas
ist halt ein verlorener Abend. Nicht der erste ist es, i?.11

den du uns durch solch eine Sti »" *nicht der letzte sein

Er nickte und erividerte: „Ich Hab' schon
gefürchtet, ich verfehle dich."

„Was er nur hat?" dachte sie. Laut
fragte sie: „Woher kommst du denn?"

Sie erhielt nicht sogleich eine Antwort
darauf. Endlich sagte er : „Einen Geschäfts¬
gang Hab' ich gehabt."

„Und nicht gut ist dir," bemerkte sie,
verstohlen sein Gesicht betrachtend, das ihr
heute merkwürdig verändert, so spitz, so ver¬
fallen vorkam.

„Stimmt . Es ist mir ziemlich übel,"

,9t1

Er

gab er zu. „Schon seit Mittag befinde ich
mich körperlich recht unwohl. Du mußt es
mir ja ansehen."

Das Wvrt „körperlich" hatte er beson¬
ders betont. Seiner Begleiterin ivar das
ausgefallen. Eine eigentümlicheScheu hielt
sie aber davon ab, weitere Fragen zu stellen.
Sie sagte nur : „Es wird dir gut tun, wenn
du bei uns zu Hanse eine Tasse heißen Tee
trinkst. Es schüttelt dich ja förmlich."

Ganz bestimmt hatte er Fieber. Anck>
übelgetaunt >var er. „Es wäre mir lieber,
wenn nur in ein Kaffeehaus gingen," meinte

Tie Attkttust dc-r alb,mischen Königspaares in Durazzo. (i
Wad, einer Pholographie des Ueippger Presse-Büros in Leipzig.
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jtz! i wie Hab' ich mich gerade auf den heutigen Abend ge-
u^ W e’ne  Jauzen Ersparnisse Hab' ich mitgenommen — sieüen-
tIi*(„ Kronen. Ein Dutzend Handtücher habe ich mir kaufen
l>,̂ mit Einfassung, weiht du? Und zwei Tischtücher und

.Lmd Servietten . Dazu hätte es gerade gelaugt. Ich Hab'

B finsteres
«kbr versunken

L °Ut aus sei¬
st l fix""er, empor,
U ^ ""fhörte zu

t* !», «j' freilich. ' I lllrtfov

B>h, ^ schon ausgerechnet, wie ich heut mittag auf einen
| L 1« der Rotenturmstrahe gewesen bin. Ich hält' ja da
iu kaufen können, aber ich Hab' mir's so schön vorgestellt,

eîm v"dei sein sollst. Na, da kann man halt nichts machen.
,l>S » also die
„s><!&,// n andermal

!’I*C % aus ihrieme  Ant-
jtr ^Ä etf;i attE'cvr~ ste sich qe-

Verlobter

tjet* kn̂ 'vauder ein-
icf w erwiderte er
■n' 'sti>z stürzte
eilt- kl. sL̂asser hin-

C"; !̂ ^"nas Augen
in 5-räpen au f.
^szn . 'var ein

:( * l( fî adchen und
slk dxxgLewaltsam.
K 'Ke l?i eu9un 9'
, § »li>., 'Uchts mehr
Ist se>, for-

auf, die
'Kzahleu und

kißdÛ Nigstens bis
/ ^ Hause zu

l  C* 1 ba5u be-
&i(! " wenigen

¥

Ipäter

i .n

n **_. nebligen
^ -tt,'°? ter.
. % fjiD9 Annas

^ % ? und sagte

ch.I'e $̂ °>er for-
5 N «n 9ar  auf,

"Umweg mit
iS ?°chen, undyt'S)L last eine
»n̂ stlidsuls sonst

lNui^ e an , inV "chrerTante

?»i?s,^ schied,den

'$ ?  erleuch-
Ufc er es nur

eilig
I3cfw dachte

,Er

war

aunen. Damit wenigstens hat die Tante recht.
Fraul 'n Anna !"

» rundliche Hausmeisterin hatte es gesagt. Sie >
lsu Gang aufgetaucht, in den die Treppe mündete,

s H,„f dend, Frau Grübl ! Na , ivie geht's denn Ihrem
nf J‘ et  sie immer noch so stark?"

’S Srf1'1 ^lachfrag ! Besser geht's ihr. Der Tee , den uns
n stejpD̂ rt angeraten hat, ist halt doch gut."

eg" . Taut ' ist ia ein halber Doktor!" lachte Anna.
Äs - e ganze Einsiedlerin. Ich hielt's nicht aus , von srüh
Y ?anz allein zu sein. Aber freilich, wir einfachen Leut'
^ k,„„"'chs gut genug."

eiuigermahen bissig heraus.

Anna hob unwillkürlich den Kopf und entgegnete kühl: „Da
irren Sie sich. Die Frauen hier im Hause sind der Tante keinesivegs
zu einfach. Sie ist nur gern für sich. Gute Nacht, Frau Grübl !"

Die kleine, dicke Frau schaute ihr mit einem lauernden Blick
nach. „Was hat sie nur damit sagen wollen?" murmelte sie. „Und
wie hochmütig sie plötzlich dareingeschauthat !"

Dann schickte sich Frau Grübl an, mit ihrer Laterne und dem
Kohleueimer nach dem Keller zu gehen.

Anna war schon ini Hof verschwunden. Die Dunkelheit, die all¬
abendlich hierherrschte,
falls nicht das klare
Moudlicht dem einzi¬
gen armseligenLatern-
lein bei seinem Ge¬
schäfte half, war heute
noch vertieft durch den
dichten Nebel, der
schon seit Stunden
über der Stadt lag.

Anna sah nach
ihrer Wohnung hin.
„Warum hat sie nur
heute kein Licht?"
murmelte sie. „Oder
hat sie die Laden schon
geschlossen? Das tut
sie doch sonst erst vor
dem Schlafengehen."

Bor der Tür der
ebenerdigen Wohnung
blieb sie stehen und
schob den Schlüssel in
das Schloß , das sie
bei ihrem Gehen und
Kommen stets selber
zu sperren und zu
öffnen pflegte.

Aber heute konnte
sie letzteres nicht tun,
denn der Schlüssel
steckte von innen. Die
Tante hatte also ver¬
gessen, ihn abzuziehen.

Anna ging wieder
hinaus auf den Hof
zum nächsten der Zim¬
merfenster und pochte
daran. Dabeigewahrte
sie den zarten Schein
deS Lämpchens, das
ihre Tante allezeit
vor einem Marienbild
brennen ließ.

Die hölzernen
Fensterladen waren
also nicht geschlossen,
sonst hätte man das
Licht, das in dem roten
Glaslämpcheu brannte,
nicht sehen können.

Anna lauschte.
Nichts regte sich.

Wieder pochte sie
an das Fenster. „Ich
hätte nicht so spät
kommen sollen," dachte
sie. „Über dem laugen
Warten wird sie ein¬
geschlafen sein."

Mit diesem Selbstvorivurf ging Anna wieder zur Tür , sicher
erwartend, daß ihr zweites, sehr starkes Pochen die alte Frau ge¬
weckt haben müsse. Aber noch immer rührte sich nichts.

Jetzt legte die schon ungeduldig Wartende, ohne sich dabei
etwas Besonderes zu denken, die Hand auf die Klinke.

„Ah!" rief sie unwillkürlich aus , denn die Klinke hatte dem
Druck nachgegeben, und die Tür wich zurück.

Anna trat zuerst in die Küche, fand sofort die Zündholzschachtel,
die zugleich mit einem Leuchter stets auf dem Speiseschrank stand,
und zündete die Kerze au.

„Grüß Gott , Tanterl !" ries sie durch die osseustehende Tür in
daS Zimmer hinein.

Keine Antwort.
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Jetzt ivurde ihr nun doch bang zumute. Sie war schon im

Begriffe gewesen, die Tür , die in den Hof hinausführte, wieder
zu schließen, aber sie ließ es jetzt sein.

Zuerst zögernd, dann seltsam hastig machte sie, den Leuchter
in der Hand, die wenigen Schritte zum Zimnier hin und leuchtete
hinein.

Jni nächsten Augenblick gellte ein wilder Schrei durch die
nä .htliche Stille . Anna , ivirr vor Entsetzen, taumelte bis an die
Atand der schmalen Küche zurück. (Fortsetzung folg,.)

Mannigfaltiges.
Unsere Bilder. — Die Erstürmung der Düppel er Schanzen,

deren Jahrestag , der 18. April, Heuer zum 50. Male wiederkehrt, ist eine der
glänzendsten Wasfentaten der neueren Zeit.
Die Stellung der Dänen bei Düppel war
außerordentlich stark. Zehn auf Hügeln ge¬
legene, mit allen Mitteln der Befestigungs¬
kunst angelegte Schanzen wehrten hier dem
Vordringen der Preußen. Prinz Friedrich
Karl mußte zu einer regelrechten Belage¬
rung schreite». Seit dem 28. März, wo
die erste Parallele eröffnet wurde, gab es
jeden Tag blutige Gefechte. Rach Fertig¬
stellung der dritten Parallele, am 17. April,
standen die Preußen unmittelbar vor den
sechs stärksten, durch Palisaden und Gräben
geschützten Schanzen. Am Morgen des
18. April gab der Prinz den Befehl zum
Angriff. Jede Truppe wollte dabei die
erste sein, weshalb der Feldherr über die
Reihenfolge der Sturmkolonnen das Los
entscheiden ließ. Wunder an Tapferkeit
und Todesverachtung wurden verrichtet. So
bahnte ein westfälischerLandwehrmann, der
Pionier Klinke, seinen Kameraden einen
Weg durch die Palisaden, indem er durch
Entzündung seines Pulversackes eine Bresche
in die feste Palisadenreihe legte und dabei
selbst in Stücke zerrissen wurde. Am Abend
ivaren die Schanzen unter schweren Ver¬
lusten in den Händen det Preußen. — In
dem heißen Kampfe, der sich zurzeit in
Frankreich um die von dem Finanzminister
Caillaux eingebrachte Besitzsteuer abspielt,
hatte sich als besonders heftiger Gegner
Caillaux' Gaston Calmette,  der Heraus¬
geber der Zeitung „Figaro", erwiesen. Die
dabei von ihm angewendeten Mittel sollten
die Ehre des Finanzministers schwer ver¬
letzen und diesen als Minister unmöglich
machen, weshalb Frau Caillaux, wie be¬
kannt, Calmette in der Redaktion des
„Figaro" niedergeschossen hat, um die ihrem Gatten zugefügte Beleidigung
zu rächen. Der Ermordete hat nur ein Alter von 55 Jahren erreicht.
Schon als junger Mann trat er in die Redaktion des „Figaro" eüt._ Zunächst
Reporter und Echoschreiber, rückte er später zum Redaktionssekretär auf, heiratete
die Tochter des Präsidenten des VerwaltUngsratesdes „Figaro", Herrn Prestat,
und wurde 1901 Direktor und unumschränkterLeiter dieses Blattes. Er
hinterläßt eine Gattin und zwei Söhne im Alter von 18 und 16 Jahren . —
Unter dem begeisterten Jubel der Bevölkerung hat das a l ba n i sche Kön i gs-
paar  den Boden des Schkipetarenlandes betreten und seinen feierlichen Einzug
gehalten in die festlich geschmückte Residenzstadt Durazzo.  Unmittelbar nach
der Ankunft  fand bei der Landungsbrücke die offizielle Begrüßung durch die
internationaleKontrollkommission und die Offiziere der fremdländischen Truppen¬
teile statt, ivobei der italienische Generalkonsul Leoni dem neuen Herrscher in
aller Form die Regierungsgewaltübergab. Unter dem Donner der Geschütze,
dem Geläut der Glocken, dem Jubelrufen der Menge legte das Herrscherpaar,
von Essad Pascha begleitet, den kurzen, ganz mit Blumen bedeckten Weg zum

sprechen, und ich glaubte diesein Wunsche auch Nachkommen zu könne» f
befand ich mich denr Könige gegenüber, der hocherfreut von meinet» ^
zu sein schien. Allein kaum hatte die Unterhaltungbegonnen, da be»»
daß der König verlegen wurde, meine Gegenwart schüchterte ihn offc»̂
Ich bemühte mich nun, einen harmlosen Ton anzuschlagen, und es gch
wirklich, den König dahin zu düngen, daß er sich so gemütlich mit nur »̂
als ob er einen ganz gewöhnlichen Menschen vor sich hätte. - ^

Wie sich die Javaner die Erdbeben erklären. — Java gehört zu"
bieten der Erde, die mit am häufigsten von Erdbeben heimgesucht tocW\
wie die malaiischen Eingeboreneneine stärkere Erderschütterung waYUFI
stürzen sie mit dem Ruf „Lenu — Lenu!" aus ihren Hütten heraus. ^ '

Dieser Ruf erklärt sich folgendermaßen. Nach der Anschauung der^
haust im Mittelpunkt der Erde ein büffelartiges Ungeheuer, das de» •
Lenu führt. Dasselbe wird einst, wenn der letzte Mensch gestorben lsh"

Moäsrnes ?rücktcken

pü
(«lilllüläi

Sohn : Papa, nach deinen Einkommens- und Vermögens*
uerhcilfniffen könntest du dir ichon längst Equipage halten.

Vater:  Aber, Schlingel, woher weiht du denn meine Ver*
hältniiie?

Sohn:  Sch hübe mich auf der Auskunftei danach erkundigt

I
vernichten. Nun gibt es auf Java , wie auch sonst in den tropischen Länder», {|
Haft die weißen Ameisen oder Termiten, die wegen ihrer Zerstörungsw» ..

ordentlich gefürchtet sind. Anerkan»» ,
der Termiten sind die schwarzen• J
die über die Termiten herfallen»" .
vertreiben suchen. Aus diesem Gr»f ,
man sich auf Java auch sorgsam, r» ,
schwarzen Ameisen zu töten. ©fl£"it
kommt dies aber doch vor. Da»»
Geist der getöteten Ameise zum
und überbringt diesem aus Rache
schaft, soeben sei der letzte Mensch 93
und er könne deshalb nunmehr P
meines Bernichtungswerk beginne» .

Allein der Lenu ist durch disy
feit derartiger Botschaften vorsich»»^
den, und daher sträubt er versUlE^
ein einziges Haar seines Felles.
den dieses Haares genügt, um d>e ü
beben zu lassen. Die durch den 1.̂
erlittenen Schaden gewitzigten
stoßen sofort den Ruf „Lenu!" »»», ^
unterirdischen Ungeheuer kundzut»̂ !
Menschen noch keineswegs ausgestA»AI»
und deshalb die Zerstörung der j ji“
ausgeschoben werden muß. r‘

Überlistet. — Der 58egtüt'
großen BankhausesM. in Berlin >fl
in wichtigen Angelegenheiten I
npfamprrS TtQCf) Paris , Vnn Ol • wl

'tp

nehmens nach Paris , wo er̂ -
Besuche zur Erweiterung seiner Ber̂ .,
zu erledigen hatte, ivas meistensßPj>
nützung einer Droschke geschah. ™J

CIh

Konak, der Residenz, zurück. Abends war die ganze Stadt festlich illuminiert,
niti -rn (Mit RUN nur Seite 59 .1 — Die Birken stäuben , WeidenkätzchenOstern. (Mit Bild auf Seite 59.)

lassen ihren silberigen Flaum im Hellen Sonnenlicht flimmern, Blauveilchen
duften, Stare schwatzen im Geäst und bei den Nistkästen, lustig plaudert der
Brunnen, die Erdmännchen, die unter dem Winter arg zu leiden hatten, sind
fröhlich aus ihren dunklen Höhlen hervorgekrochen, und die Familie Lampe
trägt hurtig die Haseneier aus. In dieser sinnigen Weise hat der Zeichner
unseres anmutigen Bildes das Erwachen der Natur im Frühling und dre
Auferstehungsfreude des Osterfestes widerzuspiegeln gewußt. Ein Hauch der
Befreiung geht zu Ostern durch des Menschen Brust, und hoffnungsvollschreitet
er zum Hause des Herrn.

Künstlereitelteit. — Der berühmte französischeTragöde Talma war maß¬
los eitel und trieb eine Selbstvergötterung, die an Größenwahn grenzte und ihn
in Gesellschaft nicht irur geradezu unausstehlich machte, sondern ihn zuweilen, trotz
der hohen Wertschätzung, die er in Ausübung seiner Kunst genoß, der Lächerlich¬
keit preisgab. Als er einst von eiilcm erfolgreichen Gastspiel aus London heim-kebrte. erräblte er im Ctnru’r fnim-s <i;,irifpr'trfu>ntr>rs hon ihn umrinaenden Be¬kehrte, erzählte er im Foyer seines Pariser Theaters den it,n umringenden Be>
kannten mit lauter Stimme von seinen Triumphen und gab dabei seiner Uber-
Hebung deutlichen Ausdruck.

„Nachdem der König meinem ersten Auftreten beigewohnt hatte," sagte
er mit einem unnachahmlichen Gcsichtsausdruch„verlangte er mich natürlich zu

er eines Tages eine längere
setzung mit dem Kutscher, der ih»
übersorderte. M. war ein genau/Z,
Kaufmann, der sparsam mit se"̂ <i
wie mit seiner Zeit umging, ba»c* I
zu einer List, um den Habgierig
werden. . «t»

Es dunkelte schon, als er »»!
fahrt vor seinem Hotel ankam. Er stieg aus und sagte ganz unbefang^
Kutscher: „Bitte, geben Sie mir ein Streichholz. Ich habe ein Zwa»?°st>
stück im Wagen fallen lassen, als ich die Börse zog, um Geld sür
zunchmen." ^ ■

Kaum hatte er das gesagt, als der Kutscher dem Pferde eine»: (lg,,: dl
Peitschenhieb versetzte und mit der Droschke im Galopp um die nächster* »
ecke verschwand.

Silben -Rätsel.
Durch richtige Verbindung der folgenden Silben au , bo . hol , bürg , cke,

eng , ge , ge , gen . gcus , gj , grad , gn , hu , feit , lau , tust , mahl , — ,!

9. Im Gurten bliiht'b zur
10. Als Kaiser saß es aus deman»711. Aus ihm cnkstand schon uv

„ ge, ge , gen . gens , »iil , reu , rnn , iujj,  nrayr , ne*
raub , re , re , rci , richr , ster , ftra , ftuct , ^ en , u , vcr , zeit sollen fünlM'
nachstehender Bedeutung gebildet werden:

1. Es liegt als Stadt im Serbenland.
2. Als Ostergabeliebt man's sehr.
3. Als Volk Europas ist's bekannt.
4. Wer es begeht, den straft man schwer.
5. Es stärkt den Staat , sowie das Haus.
6. In Bayern liegt'ü als alte Stadt.
7. Auf Beute fliegt's am Abend aus.
8. Der hungert, der das Wort nicht hat.
Die Ansangs- und Endbuchstaben der richtig gefundenen Wörter ergeben ein bekam'

Auslösungfolgt in vJit. 16.

12. Verbrechern gibEs verdiente»
»ringt uns C "
ch Teutschlc
als Fluß.

13. IH bringt un* Schaden und
14. Durch Deutschlandströmt'» i

15. An Segen reich ist sein Erg»^

Anyange-Zlatser.
Als hohes f̂ est ein jeder kennt,
Was dir mein erstes Wort benennt.
Nimm fort den g-ujj, du brauchst ihn nicht. Ward eine Stadl — am -V

Auflösung folgt in Nr. 16.

Häng an statt seiner ein Ksd>
Was du zujanuneu hast 111

Auflösungen voir Ar. 14:
des Bilder - Nätsels : Lesen und Reisen macht klug;
des Logogriph * : Eiche— Leiche.

AUv VärUoyalton.

Redigiert unter Verantwortlichkeit von Th. Freund in Stuttgart , gedruckt un°
non der Union DeutscheV-rragSgefcllfchaft in Stuttgart.
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i,

^ dagklstrerger Kind.
j|| . C’ ^ iin al )a » !en . (MitAbbildung .)
' üî ^ ichlaiid erhebt sich ein unter
des!.., 'Kögelsberg bekanntes Basalt-

l»,ä Ochste Spitze , der Taufstein,
W{»ß„ ei8t- Hier ft:öet sich die Heimat
Ä , ^ kk- '^ n deutschen Landschlages , des
ifl̂ Jtr . lindes . Dieses bildet eine
!< ei«,ic*, Li%n>

Ä Ütz»°rbes ?Ä’&«:
,e.4 --gK »ch

,i Cm ’ .

it ^ !l/Karzen

; kr hochSn? f“r«
3)m- U' aber

\ tz ^ rücken.
Jlej ^ ^Sett si„ d

dunkel
^ » örner

«hf̂ Uh seit.
V °Ns. mit

^c ^ °genen> -Süllen
kAAmauJ
AliMmittel-

haftcs Fleisch . Ihre Arbeitsleistung wird sehr
geschätzt. Der Schlag ist in Mitteldeutschland
wegen seiner Genügsamkeit , Gesundheit und
guten Nntzungsfähigkcit sehr beliebt.

Das Klima des Bogelsbergcs ist rauh.
Der Boden ist arm an Kalk , daher würde
z. B . daS anspruchsvolle Simmentaler Rind
hier nicht am Platze sein . Die Gegend ist
reich an natürlichen Wiesen und Weiden.
Das beste Vieh findet man im Kreise Bieden¬
kopf in Hessen-Nassau ; von hier hat es sich
über die Umgegend stark verbreitet . Das Zncht-

«r̂ rkS 'Een
^ „t-Mtpolstcr . Die Wamme ist,
Ät ^whenvieh entsprechend, ziemlich
«fift 'ji. Widerrist  mäßig breit.
»K gewwn? ^ " 6 gelagert , fleischig;
ijÄrt , lbt , die Brust breit und

18 und gerade ; die Lende
Kreuz an . Der Schwanz

A ' J e,n  und lang und endet in
,1* . tot * r,® eine  lind fein , aber
ith? W f gestellt ; das Klaucuhorn
ttSl  Kleine feste Beschaffenheit aus.
^ \ tt Ebhaft und räumend . Das
ki ^ kh>. .Geeicht nur eine nlittlere
^ gefällige Formen . Die
! > he? ^ riedigend , der Fettgehalt

• Die Vogelsberger mästen
ein feinfaseriges , schmack-

Aind dk» 3>«8ftsWfg « KckNajkS.

gebiet des Vogelsberger Rindes erstreikt sich
über den Nordosten der Provinz Sberhessen,
über den angrenzenden Teil von Hessen-Nassau,
sowie über Teile des bayerischen Regierungs¬
bezirks Unierfranken . Die Hcrdbuchgcsellschaften
im Großherzogtum Hessen und in der preußischen
Provinz Hessau -Nassau haben sich im Jahre
1896 zu dem Verband der Herdbuch-
gesell sch asten für das Vogclsberger
Rind  mit dem Sitz in Biedenkopf zusammcn-
getan . Diesem gehören zurzeit folgende Zucht¬
vereinigungen au : Die Herdbuchgesellschaft des
Kreises Biedenkopf , die des Kreises Marburg und
die des Kreises Wetzlar , ferner die Oberhcssische
Herdbuchgcsellschaft für Vogelsberger in Alsfeld
(Großherzogtum Hessen) , welche die beiden
Bezirkszuchtvercine Schotten und Gießen umfaßt . >

Krnteier-Gintagskiicken.
Bon V. Krause.

(JvC- n die künstliche Erbrütung des Geflügels
besteht leider an sehr vielen Stellen immer

noch eine Abneigung , die durchaus unbegründet
ist. Die Zeit der Spätbruten sollte für den
Landwirt , welcher die guten Eierpretse im Herbst
und Minier mitnehmen will , ein für allemal ab¬
getan sein. Woher aber die Frühbrüterinnen
nehmen , besonders in solchen Wirtschaften , die ihr
Hauptaugenmerk auf bie Eierproduktion richten

!und daher nur leichte Legcrnssen halten , welche
i meist gar nicht oder erst im Sommer Bruttrieb

zeigen. Hier ist die Brut»
Maschine durchaus zu
empfehlen , und sie beingt
bei richtiger Behandlung
auch sehr gute Resultate,
wenn sie von einer wirklich
leistungsfähigen ,bekannten
Firma gekauft ist. Falsche
Sparsamkeit ist bet deni
Brutmaschinenkauf aller-
dings nicht am Platze;
die zu ganz billigen
Preisen angeboteiieu Ap¬
parate haben schon man¬
chem die Zucht verleidet.

Für einige kleinere oder
größere Brutmaschinen wird
meist immer noch die alte
Petroleumheiznng in Frage
kommen : die Elekirizitäte ttocl)keine so große

■, weil die Über-
landzentralen in einem

großen Teil unseres
Vaterlandes doch noch
recht spärlich gesät sind.
Die Kosten der Be¬
brütung eines Hühner¬
eies bis zum Schlupf¬
prozeß betragen bei

Lnmpenheizung 2V» 6iS 3 Z , Gas - resp. Gasolin-
Heizung 2 bis 3 Sptrttusheiznng 3 bis 4 S«, elek¬
trischer Heizung 5 bis 8 L>, Zentralheizung y 4 bis
Vs ,S| . Diese kvlossaleBilligkeit derKückencrzeugung
durch den Zentralbctricb läßt Jahr jür Jahr eine
ganze Reihe von Brutzentralen  in Deutsch¬
land entstehen , welche meist sowohl Eintagskücken
der von ihnen gezüchteten Nutzrassen liefern , als
auch dem Züchter das oft mühsame und zeit-
raubende Brutgeschüft abnebmen , indem sic die
gelieferten Bruteier gegen Entgelt erbrüten . Bei
dem großen Werte für unsere aufstrebende Wirt-
schaftsgeflügelzucht erfreuen sich diese großen Brüte¬
reien naturgemäß einer besonderen Fürsorge der
Landwirtschastskammcrn , welche zum Teil sehr
günstige Verträge für ihre Mitglieder mit den
Brütereien abgeschlossen haben.

Daß mit den Jahren ein vollständiger Ilm-
schwnng auf dem Bruteiermnrkt eintreten wird.



ist k>um anzuzweiseln , den » schon setzl übersteigt
meist die Nachfrage nach Eintagskücken das
Angebot . Trotz guter Verpackung und 80 %,
Befruchtungsgarantie ist der Weg vom Brutei
bis zum Kücken doch immer noch ein recht
weiter . Dmch das viele Wersen kann die Keim¬
kraft gelitten haben ; die Eier sind dann wohl
beim Schieren als angevrütet zu erkennen , geben
aber keine Kücken. Gegen den Verkäufer ist
natürlich nicht einzuschrciten , weil ja tatsächlich
die Eier befruchtet waren , der Staufer hat also
das Nachsehen, und so ließen sich Tausende von
Fällen angebe », wo der heutige Modns des
Brutcierversandes der Hebung der Wirtschafts¬
geflügelzucht direkt im Wege steht. Durch den
Kücken kauf lassen sich diese Unstimmigkeiten
zum großen Teil ausschalten . Wer Kücken zu
verkaufen hat , muß sich auf seine Brutapparate
und von vornherein auf die Güte seines Eier-
malerials verlassen können . Diese bona kickss
kann man leider nicht bei allen Bruteiervcrkäufern
voraussetzcn , und so liegt schon hierin ein Vorzug
des Kückenhnndcls gegen den Eierhandel.

Trotzdem wird aber die Brüterei ihren guten
Gewinn haben . Bei len Haushühnern , bei
welchen man das Brutei von Mittelware mit
25 bis 35 Pfg . bezahlt , wird für ein EiutagS-
kückcn gern 60 Pfg . bis 1 Mk. geboten ; da
wirkliche, erfahrene Züchter aber wohl mit einem
Brutergcbnis von 75 % ganz gut rechnen können,
haben auch sie einen aunchnibaren Nutzen . Wer
aus Erfahrung weiß, , welche Verdächtigungen,
teils aus grober Unwissenheit , teils aber auch
mit vollem Bewußtsein , selbst dem reellsten Eier-
verkänfer entgegengeschleudcrt werden , und wer
seine Ruhe haben will , wird dem Verkauf von
Kücken den Vorzug geben.

Tie Kücken müssen die ersten 2t Stunden
im Brutapparat bleiben , sind sie völlig abgctrocknet
und stehen fest auf den Beinen , dann ist es Zeit,
sie in den preiswert käuflichen Kücken versand¬
schachteln unter Garantie lebender An¬
kunft zu verschicken. Diese Garantie kann ohne
jedes Risiko übernommen werden , denn in
diesem Alter können die Kücken ohne jeden
Schaden bis zu zwei Tagen unterwegs bleiben.
Für den Fall , daß sich bei langen Reisen der
Äppctit entwickeln sollte, kann man angescuchtetes
Sprntts Flcischfaser-Kückensutter unter die starke
Schicht Häcksel, welche den Boden der Bersand-
kiste bedecken muß , streuen . Konimen nun die
Kücken am Bestinlmungsorte an , so werden sie
sofort in einem vor Luftzug geschützten Zimmer
ausgepackt . Hat man einen Brutapparat oder
eine künstliche Glucke zur Verfügung , so bringt
man ani besten die Kücken hierin bei 37 " C
unter , oder man setzt sie in einen mit Wollappen
ansgelegten Korb (nicht in den auf dem Lande
so beliebten Fedcrtopf ) und stellt diesen in die
Nähe des Ofens . Erst nachdem sich die Kleinen
vollkommen erholt haben , was nach etwa zwei
Stunden zu geschehen Pflegt, gibt man etwas
angescuchtetes Sprnttsches Kückenfutter, nicht Ei,
welches anfangs zu schwer ist und oft Durchfall
herbeisührt . Nach dem ersten Futter werden die
Kücken nach und nach vorsichtig einer sestsitzendcn,
ruhigen Glucke untergeschoben , wenn man es
nicht vorzicht . sie in einem Kückenheim auf¬
zuziehen , ivas bei einer größeren Anzahl von
Kücken vorteilhafter ist.

Heute haben die meisten Landivirtc für den
Kauf von Bruteicrn recht tvenig übrig , weil gar
zu oft schlechte Erfahrungen damit gcinacht
werden ; daß die häufig recht mangelhafte Brut¬
pflege rnit daran schuld ist, wollen wir durchaus
nicht verhehlen . Für Zukunftsmusik gibt keiner
gerne Geld aus , das ist aber zweifellos der Kauf
von Brutciern . Allerdings ist ja auch noch lange
nicht gesagt, daß alle gekauften Kücken groß
werden , doch ift. der Käufer immerhin schon den
vielen Zufälligkeiten , die zwischen Bestellung der
E :er und Ausschlüpfen liegen, enthoben

Kleinere Mitteililugen.
Die Meranlafsiuig zur Dämpfigkeit der

Mserde sind Überarbeitung und schlechte Ver¬
dauung . Bei Pferden , welche an schlechter Ver¬
dauung leiden, kann nian die Krankheit sehr leicht
durch Überanstrengung bet vollem Magen Hervor¬
rufen . Eine besondere Art der Dämpfigkeit ist
das sogenannte Rohren , das seinen Sitz im
Kehlkops cder in der Luftröhre hat . I :n Zustande

der Ruhe merkt man dies Leiden fast gar nicht,
nur bei schneller Gangart vernimmt man bei
jedem Atemzug ein pjeisendes Geräusch, und die
Nüstern werden ebenso wie bei der gewöhnlichen
Dämpfigkeit bedeutend erweitert . Bei jeder
Dämpfigkeit kann Atemnot bis zur Ersticknngs-
gesahr eintreten . Das Rohren kann leicht durch
zu enge Geschirre oder Kchlriemen verursacht
werden . Die Fütterung dämpfiger Pferde muß
eine sorgfältige und gute sein. DaS Futter darf
nur in kleinen Portionen gereicht werden . Vieles
Saufen und stark blähendes Futter ist zu ver¬
meiden . Trächtige Stuten und sehr fette Pferde
haben übrigens auch oft einen kurzen Atem , der
aber nicht mit Dämpfigkeit zu verwechseln ist. R.

Ärveilsochsen müssen reichlich und gut
ernährt werden ; man gebe ihnen deshalb auch
Kraftfutter . Die Tie e müssen auch genügend
Zeit zum Fressen und Wiederkauen haben . Das
Zugvieh darf nicht über seine Kräfte angestrengt
werden . Nach größeren Anstrengungen muß inan
ihnen auch größere Ruhepausen gönnen . Im
Sommer vermeide man das Fahren während der
größten Mittagshitze . Milchkühe sollen nicht
länger als einen halben Tag angespannt werden.
Trächtige Kühe dürfen in den letzten sechs Wochen
zu keiner schweren Arbeit mehr verwendet werden.
Tie Zuggeschirre niüssen gut sitzen und den
Körperverhältnissen angepaßt sein. M.

Schweinezucht und Schweinehaltung . Bei
der Schweinehaltung handelt es sich darum , daS
vorhandene Futter durch Mästung der Tiere , also
durch Fleisch- und Fettansatz , zu verwerten,
während es bei der Züchtung hauptsächlich auf
die Erzeugung von jringen Tieren zum Zwecke
des Verkaufs ankommt . Welcher Art der Be¬
triebsweise der Vorzug zu geben ist, hangt von
den Verhältnissen ab . Wo man guten Absatz
für junge Tiere hat , wo günstige Futtermittel zur
Verfügung stehen und dabei gute Preise gezahlt
werden , da ist die Züchtung wirtschaftlicher als die
Mästung . Die Züchtung erfordert aber auch mehr
Sachkenntnis und Aufmerksamkeit als die
Mästung . Bon größter Wichtigkeit für den Züchter
ist es , daß er diejenigen Rassen züchtet, welche der
Markt in seiner Gegend verlangt . L.

Hutcreutzünduugen Del Ziege » machen sich
besonders bei solchen Litten bemerkbar , welche vor
kurzem geboren haben . Man hat bei der Krank¬
heit vor allen Dingen dafür zu sorgen , daß die
Ziegen nicht der Zuglust ausgesetzt sind. Ist das
Euter sehr straff und merkt man , daß das Tier bei
der Berührung Schmerzen empfindet , so ist es
zweckmäßig, daß der entzündete Teil mit einer
lauwarmen Abkochung von Hafergrütze , Leinsanien
oder Kleie gebadet wird , da sich sonst leicht Euter¬
knoten bilden . Ebenso wie Euterentzündung kann
auch leicht Eutcrverhärtung entstehen . Letztere
entsteht namentlich durch das Liegen auf kaltem
Fußboden , durch Erkältung , Zugluit , Quetschungen
und unvollständiges Ausmelken . Das Euter schwillt
dadurch an und erhält mitunter auch ein gerötetes
Aussehen . Hierzu tritt noch Appctitmnngcl , wie
sich auch fieberhafte Zustände einstellen . Als Heil-
mittel werden Kampfersalbe , Einrciben des kranken
Euters mit Rinderschmalz sowie Bcdämpfen
desselben mit Abkochungen von Wacholder¬
beeren oder Heublumen cnipfohlen . E.

Das Mage » der Aaninche » an harten Gegen¬
ständen , !vie Heuraufen , Fnttertrögen ist in dem
Bedürfnis der Tiere begründet , ihre beständig
wachsenden Zähne nbzunützen . Die letzteren haben
keinen Schmelz , und sie nehmen deshalb fort¬
während an Länge zu . Wenn ei» Kaninchen
keine Gelegenheit hat , sein Nagebcdürfnis zu be¬
friedigen , so wachsen ihm die Zähne zuletzt aus
dem Maule heraus und das Tier ist dann un¬
fähig , Nahrung zu sich zu nehmen . Nmnentlich
die Rammler , die doch bei einenr rationellen Zucht-
betricbe in einen ! besonderen Stnllraum unter¬
gebracht werden müssen, leisten bezüglich des
Rogens Erstaunliches . Bei diesen Tieren bleibt
es nicht allein Bedürfnis , vielmehr darf man cs
als den Ausbruch ihres Unmutes wegen der Ab¬
sonderung von den Häsinnen ansehcn . So manche
Seitenwand hat schon erneuert werden müssen,
da der erwachsene Ranimler selbst die stärkeren
Latten durchnagt . In solchen Füllen hilft ledig¬
lich das Bekleiden der Wände mit dünnem Blech.
Ilm die teilweise aus Holz gefertigten Stall-
utensilien der Kaninchen zu schonen, muß man
in jeden Käfig einige harte Stäbe legen . Die
Rinde derselben verzehren die Kaninchen gern , und
das harte Holz erhalt ihre Zähne normal . Das
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Killt;

Benagen der Stallwände verhind
durch einen Anstrich mit Kalk»»"*
allerdings öfters wiederholen muß- ^ ,,

Hute Maßnahme » zur Mnkra»̂ i„
bringe » hohe Jinsenk Um die 0 Wi
Äcker zu steigern , ist neben anderem
Kampf gegen das Unkraut »o'^a
Unkraut raubt den Kulturpflanze»
und Luft , sondern auch die bei» ,
Darum keinen Zoll breit Acker -
pflanzen ! Als sehr gute Bekanüst Mi
ist in neuerer Zeit das Bestreuen der *ni
Getreidefelder , die keine Einsaat » -
anderen breitblättrigcn Pflanzen ™ : ®trb
mit feingemahlenem Kaimt crprovH,
an einem sonnigen Morgen auf »»*7 »
nasse junge Pflanzen drei bis fü»L'fi *%
gemahlenen Kainit pro Morgen , j | %
ist, daß man nicht zu lange mitj  % lt
dieser Maßnahme zögert : Hederin!L j, hj
mehr wie das zweite bis vierle ^ M,
haben.

Eine Arüylittgssuppc.
Kräuter : Je eine Handvoll Ga»!Z, ist
Portulak . Kerbel , Gundermann . 0
Mütter , Schafgarbe und Hederich . . .,- Mit
werden mit kochendem Wasser %
wie Spinat gewiegt und in »tz.
geriebener Zwiebel und Salz rfu ' ll»[t
macht man aus Butter uni ) J,, ! “de
schwitze, füllt diese mit dem Kochŵ J S,
auf . gibt reichlich Fleischextrakt Pp,
frische Butter nebst einem G»!?,-« »v
daran , tut die Kräuter hinzu und 13 ‘|u
an heißer Herdstelle ziehen , »"' -s Mt
gerösteten Weißbrotwürscln aufj »»  ̂J

5 Uaeufreif .fi gebacken . D °s j
teilte Fleisch läßt , man ca. ^ \ {~ . n v 1,1kochendem Salzwaffer liegen,
trocknet es gut ab und l üllt
man folgendermaßen bereitet:
verquirlt man mit drei Lössel̂ A ^ >e>>
gibt eine Prise Zucker und ©a!3j

■ ' Mehl , bis ein dickflüssiĝ , ^ (
' - ' man die Fle >!M .<

viel
Dann

bis
überstreut

>1
'h!s?

ricbener Semmel und bäckt sie

lich. Eine delikate Beilage zu Ge'̂ ji „jjjjO
Frau Böttcher von Hülse »- >

Marsch mit südländischer z Je
eti

Fisch geschuppt, ausgenommen % !
legt man ihn m eine Kassc'wß sj
200 g Butter zergehen läßt , 'A,I
tfm phtlflS Tltifc bCt 1 u.”ihn zngedeckt etwas mit der
Dann bestreut man ihn mit eWfli 5 t
Mehl , wendet ihn um und ßUß.y
darüber , daß er damit bedeckt 'Fzi 1̂ 1
gestoßenem Piment , zwei geĥ ,F ic. e
sowie gehackter Petersilie und t
darin langsam Iveich. Die ^m  | t,t >
durch ein Sieb und nififc lie nedst , siegibt sie neF ' ,,* 1 S,e

Muitermilchsessen mit hA
Ein Stück Rauchspeck wird Wf'
©uttet und einem Tasseukofff j

. „ '. .
langsam und unter beständige '» ,. >»
Speck — die BiiUermilch dw-l , Nfeje
dann stellt man das Ganze » F ^ "
Nun gibt man 60 g Butter , i0» wj
fügt 100  g geriebenes Weißvrv '' ^ ‘i;
erkaltete und geriebene Kartost,, , , l
nach Geschmack und würzt >>(H
Zitronenschale , dann werden ’ äl 8̂ .'
drei ganzen Eiern zu eineni • „ j" W"
mit einem Eßlöffel Klöße d . $
diese in Salzwasser gnrgekow^ .-<

"ißt man sechs
Buitermilch heiß werden , '" viw \
einem Schaumlöffel hinein »»" "!
zu Tisch. t».

Dpsekfilienanfkauf . W «« ß / 'C
' ut abgeriebenen Ul.1Ä fi  &von zwei

ab und läßt sie in *!*, 1 gi >.? s^
Minuten kochen, gießt sie
und stellt sie' kalb Dann rüyti £ , .
Mehl und Maizena mit
I00 > frische Butter dazu .. u ((  ^■ m 1 r‘’über dem bis_ _ _ feitet , ui » i‘~ ' vjjiii
Kasserolle löst, und stellt ihn ^6%^ -
beiseite . Nach dem Erkalte » >>,
gelbe, der Saft der zwei
dazu gemischt, alles gut ^ vt >̂
eine mit Buttcr bestrichene _
im Ofen drei Viertelstunden u ‘

I.
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^' «Oc nnd Antwort.«.
1Qeoec für jedermann.

tr.j, ." bokien Auflage unfeteS Blattes lehr
' ‘W-* 1, fo Hai die Hragebeaatwartitng Me

'Nl "V wenit sie brieflich eriolgt. (f * werde»
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,. iicĥ""gender Vorflut durchführen läßt;
»' » t e wäre die billigste und einfachste
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Frage  Nr . 153. Ei» Schwein, 4 Monate
alt, hat am Kops rurd Hals einen grindigen
dlusschlag. Das Tier frißt gut. Was kanii ich
gegen den Zlusschlag tun? O. E. in K. bei R.

Antwort:  Weichen Sie die Grinde mit
Schmierseife ans und bringen dann Binksalbe auf
die wunden Hautstellen. Wenn die erkrankten
Stellen nässend sind, so leistet als Hausmittel
manchmal eingedickter Heidelbecrsaft recht gute
Dienste. B-

Frage  Nr . 154. Ich beabsichtige, dieses
Jahr drei MorgenB»ckerrüben zu bauen. Das
Grundstück ist humusreicher, durchlässiger Lehm¬
boden. Sommerseite, in guter Kultur. Vorfrucht
war aber von 1905 bis 1912 Luzerne. Im
zeitigen Herbst 1912 habe ich den Boden um-
pflügen lassen und mit Winterweizen bestellt.
Der Ertrag war 1913 ziemlich gut. Nach der
Ernte 1913 habe ich die Weizenstoppel geschält,
da ziemlich viel Schleisgras vorhanden war,
tüchtig bearbeitet und im Herbst 1913 tief gepflügt.
Welchen künstlichen Dünger hätte ich anzuwenden
pro Morgen? Empfiehlt es sich, nach Luzerne
—Weizen—Buckerrübenanzubauen? A.H.inM.

Slntwort:  Die Fruchtfolge Luzerne —
Weizen— Buckerrüben ist ganz empfehlenswert.
Für jegliche Düngung ist es jetzt schon reichlich
spät. Man wendet Kalisalze und Thomas-
phosphatmehl möglichst schon im Spätherbst an,
aber geben Sie getrost, wenn es möglich ist, recht
schleunigst auf diese drei Morgen zu Buckerrüben
eine Jauchedüngung oder eine solche von ganz
kurzem, verrottetem Stalldung (200 Btt. Pro
Morgen, V.i M und außerdem1 Ar . 40°/giges
schwefelsaures Kali und 1 Btt. Ammoniak-'
Superphosphat Pro Morgen(x/4 ha), beides flach
uutergepflügt oder eingekrümmert; später, wenn
die B"ckerrübcn aufgegangen sind, eine Kopf¬
düngung in zwei bis drei Gaben von je 15 kg
Chilesalpeter jedesmal vor dem Hacken der
Rüben. K. F.

Frage  Nr . 155. Ich füttere zwei 6 bis 8
Wochen alte Ferkel mit Kartoffeln, Reis und etwas
Milch. Die Tiere haben keine richtige Freßlnst
und bekommen, wenn sie Futter zu sich nehme»,
Durchfall und Erbrechen. Was fehlt den Ferkeln
und >vaS könnte ich dagegen tun? A. L. in K.

Antwort:  Wenn sich die Ferkel in einem
kalten, zugigen Stall nicht etwa erkältet haben, so
kann auch eine falsche Ernährung des Muttertieres
während der Säugezeit die Ursache des Durchsalls
sein. Lassen Sie auf jeden Fall die Milch aus
der Futterration fort und füttern Gerstkörner und
Gerstschrot(mit wenig Holzkohlenasche vermischt)
und wenig frisch gesümpfte Kartoffeln; geringe
Gaben von Reisbrei können ebenfalls beibehalten
werden. Als Gesöff reichen Sie den Tieren nur
warmes,  reines Wasser. Der Stall muß warm
und trocken sein, reichliche Einstreu! V.

Frage  Nr . 156. In meinem Hanse, in
den wenig bewohnten Bimmern werden Tapeten
und Bilder von einem kleinen Tier zerfressen.
Bwei Postkarten, die an der Wand befestigt
waren, zeigen, wie die Tiere arbeiten. Welches
Tier kann es sein, und was kann ich tun, um
dieses unschädlich zu machen? M. M. in M.

Antwort:  Als Schädling, der die über¬
sandten Postkarten beschädigt hat, kommt in
erster Linie das Silberfischchen oder Buckergast
(Dopisma saccharinum) in Betracht, ein etwa
y2 bis 1 cm langes silberglänzendes Tierchen,
vorn etwas dicker als hinten, langgestreckt, silber¬
weiß mit drei Paar Beinchen und längeren
Schwanzfäden. Es sitzt unter den Karten und
unter der Tapete versteckt und ist nachts munter.
Wir bitten daraus zu achten und diesen Schädling
festzustellen. Sollte das Tier nicht gefunden
werden, dann bitten wir um Busendung eines
Stückchens der Tapeie mit den daran befindlichen
Fraßstellen. Als bestes Gegenmittel ist die Er¬
neuerung der Tapete nach vorherigem guten
Slusschmieren aller Fugen und Kalkanstrich zu
empfehle». Wird dies nicht beliebt, so müssen
vor allen Dingen Postkarten und Bilder entfernt
werden. Dieselben sind in dem Bimmer gut zu
reinigen. Der hintere Belag von Bildern ist,
wenn er nur eine offene Stelle hat, und wenn
Silberfischchen nachgewiesen sind, zu erneuern.
Dann könnte an den stark befallenen Stellen
Formalin in die Löcher der nicht festsitzenden
Tapete mit Hilfe einer kleinen Spritze ein¬
gegossen werden. Jedenfalls ist zunächst die An¬
wesenheit des Silberfischchens festzustellen. Sollte
dagegen ein Käfer, schwarz, braun oder bunt ge¬

sunden werden, so ersuchen wir um dessen Ein-
sendung. E.

Frage  Nr . 157. Welche haltbare Kartoffel¬
sorte eignet sich aus Kiesboden, der bei langer
Dürre steinhart wird? H. in M.

Antlvort:  Wenn der Boden sehr hart
trocknet, so wird reichliche Düngung von kurzem
Riuderdünger oder guter Komposterde, außer
guter Kultivierung, zur Lockerung des Ackers sehr
beitragen. Versuchen Sie auf diesem verhältnis¬
mäßig sterilen Boden gleich mehrere Sorten
Kartoffeln nebeneinander, z. B. 1. „Frühe
Rosen" (early Ross), 2. „Richters Imperator",
3. „v. Lochows Wohltmann 34." K. F.

Frage  Nr . 158. 1. Ich habe y2 ha mittel¬
mäßige», etwas nassen, teilweise entwässerbaren
dicker in Pacht. Altöchte diesen zur Hälfte mit Meng¬
korn (Gerste und Hafer zusammen) besäen und
die andere Hälfte mit Kartoffeln bestellen. Da
mir aber Stalldünger nicht zur Verfügung steht,
so möchte ich lvissen, ivelchen Kunstdünger ich
erfolgreich anwenden kann. —2. In zwei Fenster¬
kästen möchte ich Balkonblumen ansäen. Welche
würden Sie mir als einsömmerig am schönsten
und billigsten enipsehlen? O. W. in Gr.-J.

Antwort:  l . Streuen Sie als Kunstdünger
recht bald ein Geniisch von 3 bis 4 Btt- Kaimt
und 2 Ztr. Thomasphosphatmehl zu dem Menge-
körn auf V4 ha und pflügen oder krümmern dieses
nicht zu tief unter, und nach dem Aufgang der
Saat geben Sie zweinial im Beitraunr von drei
Wochen je eine Gabe von 15 bis 20 kg Chile¬
salpeter als Kopfdüngung, ebenfalls auf X/4 ha.
Bu den Kartoffeln wählen Sie recht bald auf den
Morgen (l/4 ha ) 1 Ar . 40prozeniigesschwefel-
saures Kali und 1 Btt. Nmmoniaksuperphosphat,
ebenfalls im Gemisch ausgestreut, und wenn nicht
früher, mit der Saatjurche untergepflügt. — 2. Als
einsömmerige Balkonblumen und für die Fenster-
kästen sind1. Petunien(kleinblütige), 2. Verbenen,
3. Nelken (Gebirgsnelken), auch 4. Pantoffel-
blumen außer Fuchsien und Pelargonien sehr zu
enipsehlen. K. F.

Frage  Nr . 159. Mein Hund ist schon drei
Wochen mit Geschwüren behaftet, welche stark
absondern; anfänglich wareit sie an beiden Kopf¬
seiten, jetzt haben sie sich am Hals und an den
Vorderbeinen atisgebreitet. Was ist dagegen zu
tun? I -S . in Q.

Antwort:  Der Hund ist mit der schwer
heilbaren Akarnsräude behaftet. Reiben Sie ihn
täglich mit folgender Mischung ein: Schwefel-
Blüte 50 g, Birkenholzteer 30 g, Leinöl 500 g.
Vor dem Gebrauch umzurühren. Sollte der
Hund den Appetit verlieren, Erbrechen oder
Durchfall zeigen, so ist die Behandlung für einige
Tage auszusetzen. Dt-. H.

Frage  Nr . 160. In meinem HauSgarten
gelangen fast sämtliche Gemüsepflanzen nie zur
vollständigen Entwickelung, sondern stecben früh¬
zeitig ab. dln den Wurzeln fand ich knollensöriuige
Gebilde von verschiedener Größe, in denen sich
zahlreiche kleine, etwa 1 cm lange, iveiße Faden¬
würmer vorfanden. E. H. in D.

Antwort:  Ihre Kohlpflanzen sind von der
Larve des KohlzellenrüffelkäferSbefallen. Die
Vertilgung dieses Schädlings geschieht durch
Sammeln aller befallenen Pflanzen und Ber-
brennen derselben, dann ist der Boden im Herbst
stark mit Aetzkalk zu düngen, und in den ersten
paar Jahren kein kohlartiges Gemüse zu bauen
Begünstigt wird die Entwickelung dieser Schädlinge
durch Düngung mit Jauche,Spülicht, nnvergorenen
Abortdünzer. Bestes Gegenmittel ist eine sach¬
gemäße Kultur und Düngung des Gartens. Gt.

Frage  Nr. 161. Eine Gans trägt seit längerer
Zeit ein Ei mit sich herum und kann es nicht zur
Welt bringen. Was mache ich? H. L. in C.

Antwort:  Bei Legenot ist meistens eine
unnormale Eisorm (Doppelei) als Ursache an-
zusehen. Oft setzt sich auch das normale Ei gurr
vor die Ausgangsüffnung des Eileiters und kann
dann nicht zur Welt kommen. Sie müssen nun
die Gans auf den Rücken legen und von einem
Gehilfen halten lassen. Nachdeni Sie nun Oel
in den Eileiter gespritzt, auch Ihre Finger tüchtig
eingeölt haben, suchen Sie durch sansies Drehen
des Eies und durch Schieben von außen her
dasselbe herauszubefördern. Handelt es sich um
ein weichschaliges Ei, was auch häustg Legenot
verursacht, so bohren Sie dieses behuisam an, und
dann wird der Inhalt und die Haut von selber
abgchen. Der Eileiter muß nachher ansgespült
werden. Bi-
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c„res-
;W {jeii Donnerstag

, - - — ——«- -- - - - - ’ wu 7— i uur.

^eise rÄ ™ '“S" ‘“ kön0,?n(ast?fs aI» Tage ->- s Besuchs die Rück-
reise aui reten , da e.n mehrtägiger Aulenthalt nicht erforderlich.Briichleirip .nrfpn « nVH \v _t . -. 'J- - - 7"- -- -- _ aaavii *

Giessen
Alixestr . 261.

Sprechstunden:
Jeden  Freitag von

9—11 Uhr vormittags.

9—1 Uhr.

\ T  f r",r<lerl ,ä8,kh k*""- °>"° « '"»>* Zelt.. . " " J '

J grünen und - Ä * S
£ urin^en* Apparate sind durch Deutsches Reichspatentamt ß-eschützt
fich betone aasdmckhch , dass es kein Krnchheilverfaüren gibt " d« eSher

jv > denkl,ch«r «uRewaud. werden kann . Der Patient brfucht UgUchrieht

ei'nLeuer B& uÄ 'rderilc'h “ d n ^ l in « r«aa?™ Zwischenräumen ist

legen kann. Bei meiner Methode sind dL .‘Ch|i ,ede£“ ‘l •2 nglnalzeugrlisse vor'

m „Vertrauen gemessen kann nur der, der Erfolge aufzuweisen bst"
Hinsicht, volle Beruhigung zu gewähren , ertaube ich , l _ 8 . »UlZUWeiSeU Hat»lim Ihnen m dieser Hinsicht volle Beruhigung zu gewähren erlaube ich

iJ Sie *9' dl? . untenstehenden Anerkennungen und Dankschreiben auch aus
, lit » Kreis«™ h|nzuweisen , denen noch viele andere von solchen Personen

[S> Ken smd« d,e mch* gerne -Kren Namen für die Oeffentlichkeit preisgeben
kann urteilen . * ,r ■• **>* bruchkrnnk war.

Tatsachen beweisen , deshalb überzeugen Sie sich!

An Horn, Direktor lluSÄ ' ctl .“ Rh" ” “ “
as  ŝ rwy-Ä”,!« :"ä

(,iJ»nz ';?rb '“|,eJ d .sta “r,' e ™h als Sie mir nach einjähriger Behandlung beim
Besuch atn 8. ds. Mts. das Bruchband abgenommen und mir erklärten

' ich »i» *H,‘ 'h. b,n ;. um meiner Sache ganz sicher zu sein habe ich
"T > nächsten Tage bei meinem Hausarzt : Sanitälsrat Dr. . . . nochmals einer

>1 . » Untersuchung unterzogen und erklärte mir mein Hausarzt das, ich
^gesund bin ; mit weicher Freude und frohen Gemüt man nach Hause
Cer kan.n .s‘ch n9r derjenige denken, welcher mit derartigen
f, lang'« behaftet war nnd jetzt wieder ein gesunder Mensch ist. k
ln»Interesse der Nächstenpflicht gestatte ihnen meine Zeilen in Ihren Pro-

„ v̂eröffentlichen und spreche Ihnen nochmals meinen herzlichsten Dank aus.
„gern “ 1 "

'jukanh.

Einige Zeugnisse:
ich h c h SehrJ eehrter « °rr Direktor Habeniehl!

Jahre « IbÄ ^ lä ® B^ ĥ .Täû TLf ^ ' Th" S“
Zett bereit jeden Bruchleidenden Auskunft darüber zu geben “ *“ |,d *r

Hochachtungsvoll Prag Elise Hehl, Mains, Lessingstr . 011.

- - ........u,uieiucu
Hochachtungsvoll

Carl Stank, Architekt, Ncn-Isenbnrg bei Franldurt a. M
Frankfurterstr . 181.

| tieilnng ist arrtiicli feslgemelft. |

Habenicht’s Bruchheilinstitut , Cöln.
heilinsütÄ ien eB’es hwerde„,n welchem0em UK' e„̂ uch d,U,1St [ hrem ° -ch-
befreit bin. Bin Bruch ist nicht mehr Äf « L Zf ? vollständig
überflüssig. Ihre Heilmethode kann ich nur jeden fWhüm h Bruchband ist
Beruiegea,sS nS,r kddr,erlei  — ht

„ Hach . cht. nd
- — ‘■Btidliohe._ C. ». ktMk. rt, Witte, a. d. Ruhr, Uhr . r.

Selbstverlag ;.

tn
c

o
TJ
SS

i

Wenden!

§HjFEinzigsteMethodedieserArtin



Fordern Sie Broschüre irnd Originaiprospekte über Sprechstunden auch an andern Orte,,,

Ich kann ihnen mit Freuden mitteilen, dass mein Bruch vollständig geheilt ist.
ich sage ihnen geehrter Herr Direktor Habenicht hiermit menen besten

D^ ujrdwcrdeJie ^ uchleidenden jederzeit gern emptahta^"Tur ~Äu*kMnilort«tih t:K
au Brnchkranke bin ich

_ gern bereit.

Hochachtungsvoll
Oppenheim a. Rh. Frau Georg, Darmstadt,
a n Fahrt.

An das Bruchheilinstitut Habentcsit, Coin a. Rhein. .
Seit dem Jahre 1893 litt ich an einem rechtsseitigen Leistenbruch . Da mi

im Laufe der Zeit das Leiden unerträglich wurde mh m̂ ch »n^JähF-
1903 zu einer spezialärztlichen Bshaad .ua* ohne Operation. g Bruchstelle
Kosten (etwa 600 AI.) war diese Behandlung oune briolg , weil sich die uracnsie
später nach und nach wieder öffnete In dieser un-mgenelime„ Lage hekam ich
einen Prospekt des Herrn Direktor haben,chl m d'® des
nichts unversucht zu lassen in dessen Sspczialbehandlnug. Die Benanuimig
Herrn Habenicht hat meine Erwartungen iibdrtrdf̂ ^ erSech^ ss “ich d” se ' Methode

unangenehme

Stunde und viel Geld erspartjrebheben . A Postmeister a. D.
1 Aul Wnnscii gebe ico p aeiu 1 Obcrurscl, Ackergasse 2.
1 Brnchkrnnken gern AnsKor.lt. , _

Uatenroth bei Eitorf.

Mit grosser Freud ^ und ' dm ^ ictatM .Dank kann ^ hlhnen ^ uieMt-

SfÄ » r .Ä ^ Är ^ schen Ausknnt, Über
Ihre schmerzlose Haimethode -notern ^ KcmigliclierWeichensteller.

ichIch erlitt solch fürchterlichen Schmerzumall, dass ich jedesmal von einem

Sehr peehricr Herr Direktor Habenicht!äs - ISsSSS»
lichnno- sei Ihnen gestattet , wie ich auch zu jeder Auskunft gern D.®rei* f.1”*Innung seiJIS - Hochachtend Heinrich Döring, Schneidermeister,

Gebe Auskunft : J Mülheim am Rhein, Andreasstr . 28.
.. rlleröiit bSw -ohmre icb  ich seit 34 Jahren an einem schweren

(Rheinhessen ). Bieich. tr. _

— Herrn Direktor i a'ieniclit, Cöln.
Spreche Ihnen hiermit meinen besten . Dank aus, dass Sie meinen Sohn, 12

Jahre sh, dank Ihrer sachgcmässen Heilmethode von dem doppelten Leistenbruch

in ver^ " £ ch? ™VlSt  Methode aufmerksam zu

maCne." ,“"hmnnn hPostbau Sekretär , Düŝ Mori-Oberkassel, Cheruskerstrasse 84.-
-Ä 'l's bruciikranker Invalide wurde ich vom MBitä? entlassen . Nach b mono-
licher Behandlung durch Herrn Direktor Habenicht bin ich vollständig geheilt
nnd im Staatsdienst ange steilt. Hochachtungsvoll

Jakob Habercr, Wickrath hei Rheydt.| ferteü' gern Auskunft.

Sehr geehrter Herr Habenicht, Co ln.
Beider denkba. schwersten Arbeit ist mein linksseitiger Hodenbruch voll¬

ständig geheilt. Die Befolgung ihrer Vorschriften ist mir nicht schwer geworden,
teil habe täglich kaum eine Minute Zeit dazu gebraucht.

Ich sage daher nochmals meinen besten Dank. ^ ^ ^ r, Prüm (Eitel).
Icl, spreche ihnen hiermit meinen besten Dank aus, dass Sie meinen . Sohn

(7 Jahre alt) einen vom Kassenarzt fcstgesteh cn Leisleubruch innerhalb 6 Monaten
ohne Operation völlig gehellt haben . Die Heilung ist vom Kassenarzt bestätigt.
°ch werde es nichi versäumen Ihre Methode in allen Kreisen bestens zu empfehlen.

Es zeichnet ergebens t Jo sci J "°st. Shilions arbciter , Schladern (Sieg).
— “Bruch-Hei'.-Institut Habenicht, Cöln a. Rh.

Ich tiihle mich veranlasst , Ihnen zu schreiben , dass ich von meinem Bruch-
leideu völlig geheilt bin. Während uer ganzen Behandlung konnte ich meinen
Veroflichhingen als Hausfrau Nachkommen. Indem ich Ihnen nochmals meinen
verbindlichsten Dank ausspreche , zeichne
•ffOTwöÄn Fiaaufpföl Hochachtungsvoli

ich g. rrc Anskonit. _ | Fran Hngo Bretdeneichcn, Wahlscheid, Bez. Cöln.
HT :̂ rdrT ^ ür _zTüali aul die Spez.ai-H hrmdlung des Herrn Diielrtor

Habenicht Cöln a. Rh. aufmerksam . Nach iiinf Besuchen bei Herrn Direktor
Habenicht innerhalb 1t Monaten fühle ich mich vollständig gesund und kann
Sem derartig kranken Mitmenschen empfehlen mit grösstem Vertrauen zwecks
Heilung eines^Leidens Ihre Hilfe in Anspruch zu nehmen ; auch bm ich gern bereit,
ledern sich an mich wendenden Bruchle.denden schriftliche und mündliche Ans-L„ (1 .rtrüen da Ihre Methode jedem Bracht eidenden sichere HIHe bringt.
k“n Ich verNeihe mit dankbare , Erinnerung Ihr Wilhelm Opel V., Ste.nb,echer,
| Erteilt gi'i"i~Äi:7kiiin5~ l Altendiez a. d. Lahn, Schulstr . 28.

Sehr geehrter Herr Direktor!
Sämtliche Bandage«, Methoden die mir verschiedentlich verordn»

waren , sie konnten alle nicht die Wirkung hervorrufen , . welche Ihre HeiujH,
erzielt hat. Unzählige Jahre habe ich mich mit meinem Bruchlei d(3eO
geschleppt und meine Schmerzen wurden jedes Jahr grosser . Ich w. . . ,her,“ *_i ... :4 LVomlan l/onn ir>h Sip VNN dßf WirkllCllind meine Schmerzen wurden ]edes Jahr grosser . Ich WandtNr»
an Sie, ‘lind mit Freuden kann ich Sie von der wirkhellen Heilung meine, a ~ Hiiji
Bruchleidens benachrichtigenden dem ich mehr als 11 Jahre geplagt worjjjf' ktjlsrucnieiuens ucuauiuvmi Bv..,
Nochmals meinen innigsten Dank für die Heilung.
jNocnmais mei s Hochachtungsvoll Jakob Kehr, Ka■ S nt .. mcfo,UV, a\ Erteile Aus out' |

lULIia'. lll 'Uigo■O.. “ »Ul,
Oher-Itamsladl, b. Darmstadt !—- - — _ _ . . , - -_~ug 8'•ne r

“SdTiängerer Zeit litt ich an einem linksseitigen HodenbruchT ^ ^ ;
hatte die Grösse eines Gänseeies erreicht . 0 . . -u

Heute ist mein Leiden vollständig geheilt. Bei Ausübung meine, *
als Schmied habe ich keine Störung gehabt.

Ich danke Ihnen daher nochmals für Ihre Bemühungen , sowie
teresse an der Heilung meines Leidens.- .i n, . I i - Unkorl

Auskunft erteile

iör

ich gern

zeiuenit.
Hubert Schmitt. Schmied, SchJebn«ch.AÛ,

Man forterstr. 263.

Ihr

Bretzenheim, den 28. DezembeTT^
Sehr geehrter Herr Direktor Habenicht! l, t3.° t i-t. Jl . um Urion mit Hiounr

Mit Vergnügen ergreife ich die Feder um Ihnen aul diesem Weg, ^
liebsten Dank auszusprecher ., für die Beilimjr memW l - ehfrs« «^hpr7l;rh «;ten Dank auszusprecnen , zur u»c hshumS

durcli Ihre Heilmethode , ohne Operation , ohne Berufsstörung m 11 MomiiJ^ e!
»‘Indig gehellt haben, bei allem ich als Landwirt schwere and hart» .

rauuii , Ulme .. . . 1 monju„ Clip,
ich als Landwirt schwere und harte ji ' « ’

.nten musste. Ich 'ermächhge Sie daher zum Wöhle eines jeden BruchuSf Cntcll musste, ilii  CI iimwn'Kt. —. . , ,
von diesem Schriftstück Gebt auch zu machen . Ich werdevon diesem ocnriiibim-r. uiuiuui .u *•* “
gerne schriftliche und mündliche Auskunft geben.

>jeden BrunM » , ‘
jedem BrSSC
ihr dank£5JJj< a

Johannes Moli|n. [ 1
-Habenichts Bruch-Heilinstitut' Cö'm a. Rh.

Im Interesse der guten Sache bestätige ich Ihnen, dass Sie mei
längerer Zeit bestellenden Leistenbruch geheilt haben . Andere Versacke, ^ s,„
nnr Geld geko stet hab en waren vergeblich. '• -
^5ebe“67uchkranken I

gerne Auskunft. I A. Jost

Hochachtungsvoll 1
. Dahl bei Drabenderhöhe

ist vom
Ein Bruchband trage ich nicht mehr . Die vollständige Ausheilung
in Kreisa.zt festgestellt . Während der ganzen Behandlung bin ich in dLfci111 anciaaiä . k _ r Q:,.rt u/nrripn . Ihre Utzn

Übung me'ines B̂erüles in keiner Weise gestört worden . Ihre Methode
jedem Bruchleidenden au fs Wärmste empfehlen . " >» ,

Hebe schiTitnche und
mündliche Ansknntt.

Mit freundlichen Gruss Ihr dankbarer
Peter Pütz, Eisenbahnarbeiter in Buisdorf bei Sie

Sehr geehrter Herr!
Für die Heilung meines Leistenbruchs möchte ich Ihnen meinen pW,

- >r Sprechstunde habe ich über die Behandlung nur ein 8,3 I;_ _ äMehnnft ihr pro-p.hener Emu Magtu. Land*, "uw.sprechen , ln Ihrer - •
Lob gehört . Erteile gern Auskunft

_ - ,cimnu.u.iB iiui «ln eihn «
Ihr ergebener Emil Magtu, Landwind

Frankentkal i. Pfalz, Mah i^

’

-W ) RegUitat Ihrer Behandlung ist ausgezeichnet . Mein iinksseihĝ i
bruch ist durch Ihre Behandlung in 9 Monaten verschwunden und fühfe
vollständig geheilt.

Zur̂ ßfantwortung mündlicher und schriftlicher Anfragen bin ich. . . ... . rtonlzharnriiirijtamwuiiuui ; - - - . 1 £ enie ,
Mit freundlichen Grüssea ihr dankbarer °«r

Georg Peter Wagner, Gastwirt , Oppenheim am ^

bereitete.
Seit 20 Jahren litt ich an einem Leistenbruch welcher mir oft B,

ich wandte mich daher an ihr Heil-Institut als mir Ihre brio,i.ni , #;•> iahrp hin ich vliicklich. geheut zn sein, so date mich aaner an mr nuii -nisniu > uri oige h 3̂»
wurderir*Heute trotz 62 Jahre bin ich glücklich , geheilt zn sein so dass

' ‘ ~ chleidenden Frau mündlich oder schriftlich Auskunft ^
Hochachtend *bereit bin, jeder Bruch

Frl . Lina Scheidt, Bellingroth bei Ründeroth.

Für die schmerzlose und gründliche Heilung meines Bruches nochmals
Werde nicht verfehlen, Sie allen Bruchleidenden zu empfehlen. V-11 ^ ;- Hochachtungsvoll ^

Auskunft anf Wunsch! j j akob Kleefisch, Kreuzau bei Düren, Reg.-ßez. ^

Dank.

Sehr geehrter Herr Direktor!
Vor 20 Jahren bekam ich einen rechtsseitigen Leistenbruch , und Kj„

nach einer 9 monatlichen Behandlung von meinem Leiden gänzlich v,. ™
Während der ganzen Behandlung habe ich meinen schweren Beruf
Wjlche Beschwerden an̂ gelührt . Hochachtungsvoll ' " >i

Adolf Hombnrger, Maurer,
Irmenach bei Trarbach (Mosel.)

Auf Wunsch erteile
schrifti. u. tründl . Aus¬

kunft._
Än das Bruchhsilinstitut Habenicht

ich kann nicht umhin. •Ihnen danken tflr di« N. Uii», Mob,«Ich kann ment umnin , ■innen tu  ummui ,- .7 “««int
seifigen Leistenbruches . Während der Behandlung habe ich sämtliche
schaftiichen Arbeiten verrichten können, was mir vorher oft nicht m«.scnaimc .ien Äiumm ' vi ’ .
ibrpr Bemühung verdanke ich meine Herste ! ung,

jrerne zur Auskunft bereit bin.

-J nttoivmiiif,.
Hochachtend Heinrich Hamman V.,

"Trotzdem ich im 51. Leb'ensjahr . stehe , ist mein Hodenbruch in kaum 8
Monaten voUMändig gehst.., . . . Zu w. Herer̂ uskunH jn  Bruchk . anke bm
ich gern bereit . pfafilipp Jung, Landwirt, Bechtolsheim bei Alzei.

Als ich nun in meiner Not von Ihrer Behandfo> '
ODeration, ohne Beruisstörung , ohne schmerzhafte Einspritzung horte, - *
ich mich zu Vorannh . zumal Ihre ßebandlnn * ohne grosses Qeld. l

ime Beruisstörung, ohne senmerznane cumpmzu,.K uorte, e.3 (k
ich mich zu einem Versuch, znma! Ihre Behändhing ohne grosses Oeld-ft,^
Dies™ Versuch ist über alle Erwartung glücklich ausgelallen , und ich N,LJicoci vviouv _ _ i .m «,.« nnpHm »k meinen hp«*u» ^ »Dr».r
Ihnen für die völlig HcH-mg
BiuchLTdfcuder! ick "gerne
mündl. u. schrhtlichc Anslu-rft.

meines Leidens nochmals meinen besten ß TjkjHochachtungsvoll P«ter Kopn, LandJ",,|il
Pütschbach, Post Bahnhof SteinefreJ^

Für dieFür die Heilung meines doppelten Leistenbruches sage ich nieinen
Dank. Trotz meines Alters von 60 Jahren machte die Heilung gute Port,S

Erteile
Auskunft.

■QrttÄi
hochachtungsvoll ,rH

Hubert Conrads, Büsbach bei Stollberg, Rhld., H°stetstra SSj

Die Schrift iw 1Interleibsbruch“ eine Lebensfrage für Bruchkranke und weitere Empfehlung en werden auf
-kostenlos zugesandt durch das - ^

Haupt-Institut ,Köln a. Rh.
jU. . . . . . . . _ dne Hniinf . Tfl«

Alle Zuschriften bitte ich nur
_hausen “rirfTö Dir.Habenicjj
an das Haupt-Institut, Köln a. Rh., Untersachsenhausen 16 zu - H
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